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Lüttie Stroboot.

Matten ! Matten Kägod !

Mit fien vergüldten Flägel ,

Un aus , wat vergüldet is ,

De Appel un be Bären ,

De Plum' un Nöt ſünd ook all good ,

Smiet's man all in den Stroboot.

( Martinsleed .)

An apple or a pear, a plum or a cherry ,

Any good thing , that make us all merry.

( Song of the merry paok.)

Kiel, 1847.

Chr. Bünfo tv .
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Leckertäen magſt du gröine Seep?

As't faldt, fäd Uulenſpeegel, ſo ät ick't.
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En Woord vörut.

Cegten Martini harr ick mi ook up de Been maft

un harr denn ut männig Huus, wenn ich ſüng:

“ Maleen ! Maleen ! mat apen de Dör,

Da is en armen Schöler vör ! ”

rieklich ſchenkt kreegen . Dat is ſo bi uns to lann

en Bruef , de fick ut gans ollen Lieben herſtammt, as

de Minſchen noch Heiden wören ; da neemt de Jungens,

dat Beſte wat ſe tor Hand heft, eren Strohoot :

" Die goldne Chrone brude fower,

3st nit as wenn's e Schiehuet wär . ”

( Hebel. )

un doet darin de netten Geſchenke. Dat ſo en Stros

hoot veel Weert hett, kann man ook ut den Kringel

dans ſeen :

" Jumfern fünd ſo goode . Roop ,

Hunnert up eenen Stroboot. ”

Von fröern Joaren hef ich noch allerlei Awt un oof en

bäten utlandſche Woar toſamen häegt , dat geef ic nu
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al to'n Beſten , und Keener ward grab ſeggen tönnen :

veel Verdreet un wenig Geneet, un will he de Orſaek

von'n Cuen bräfen , ſo reg id : “ Leckertäen , magſt du

gröne Seep ? "

De nieen faffiſchen Reeder , de hier vörlegt ward,

fölt befunners wieſen , wo de ſaffiſche Spraet ſich noch

vullfamen to ene utergewönliche Utdruckswies egent.

Smelzkop hett mit ſienen “ Immen” al en gooden Ans

fang maft , un fo ward man hier ut veelen feen

fönnen, t. B. L'ultimo sospiro , de vefrornen Blomfens,

de Matros, dat trurige Mäfen u. a. m . , wo leevmodig

ſick ook mit faſſiſchen Worden ſchriewen ledt. –

Meiſtens heft' ſe de Meenung, de Buer edder de

geringen füed möſſen faſjiſch in de Böker ſnacken un

dütt bewieſt ook de Schriften von Bornemann , Joh.

H. Voß, dat utgeteekente Book von Lyra u. a. m. Up

de Art hef ick man een in mienen Strohoot funnen :

dat Klokkenleedkunzert, worut to ſeen is, dat de Spraek

fick för en puzzig ſpaſigen Snack von'n Buern good

ſchickt. Zipp is de Spraef nich , aber weekhartig

fann ſe ſien . De Poar ſchwizer un dütſchen Gedicht,

de noch in goar feen Boof ſtaet, ward, denk ick , feen

unwilfamene Logav ſien .

En Polaw.
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46

Männig Een warb wol nich weeten , wat en Polaw

för en landsmann is, un darüm will id et möglichſt dütlich

mafen.

De Polawen heft de Dbotriten up de Morgenfieb un

up de Norberſied de Wagrier to Nabern hadd. De Naem

4 Polaben " fümt toerft bi Adam von Bremen ( II , 10 )

pör :
versus nos Polabingi , quorum civitas Racisburg. "

Wat dat Chronic. Gottwicense hett , hört ſich en bäten

lächerlich an : " nec improbabile videtur, quod insula Poleda

vel Poel prope Wismariam reliquias nominis Polabi adhuc

conservaverit.” von Robbe fägt: “ Polaben, welches Bewohner

an der Niederelbe bedeutet, die ſonſt ſlawiſch Labe, lawe ge

nannt worden iſt. Miene Meenung is , dat de Naem

“ Polawen ” juft ſo good as Wagrien (Waari – Anglii &

Verini ) un Dbodriten nich ut de ſlawiſche Spraef to

neemen is.

Wat de Polawen angeit, ſo fümt bi Tacitus Germ . c . 41

all de Naem von de Elf vör. Da heet et : 6 In Hermun

duris Albis oritur, flumen inclitum et notum ( beröemt un

bekannt), nunc tantum auditur.” De Hermunduren fünd

aber von Schweden na Dütſchland kamen, un ba heet meiſt

jeed fleetende Water 4 Elf .” So is de Benennung da, eer

noch de Slawen da wören. De Sülm po heet fo veel as

dat franſche sur (Châlons sur Marne) , oldhochdütſch uf,

engelſch upon, t. B. Gloucester upon the Severn . Uppå

im Schwediſchen is gans datſälwe Word, ebenſo uppan, uppi

frieſ ., uppe faffiſch un upon engl. , paa dänſch, norddütſd up.

Stellt man på vör Albe, fo fcient et all up de Tung to
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liggen, dat de Conſonant i fic vör a ftellen möff, da fid de

beiden a neben enanner nicy good utſpreeken leeten. Je nu von

dat Word uppå de ene Hälft in Polawen , fo is de erſte in

Dbodriten webber to finnen.

Obodriten heet Bewaner an de Dder (odora, odra )

up odor iten ( up op ).
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L'ultimo sospiro.

Jn de Polawenborg.

1Im Förſtergooren weiet

Dörd hoge Böm de Storm ,

Wo Muerwarf muffig fteit,

Verkrüpt fick Hul - und Worm,

Bewieft fick wannelboar

3r dütt Gewölo de Tied,

Worin vör duſend Joar

Sid högten Eddellüb.

Hier ist, wo an de Elf

So prächtig eenſt bett ftoan

En Slot, erbuet Don'n Welf,

Herna gehört Asfan..!!

D ! güng,doch nich verlorn

Dat Leßt von odlen Glans !

Dat Amthuus un de Torn, , ti !

De fünd alleen noch gans.
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De Corn, de ſchient ſo ſtark

To fien mit hoge Boft,

I$ man en ifern Sark,

Dat bruen un morſch von Roſt;

De bett at wiede Rift

Un ward ſo ſwak un ſwank,

De fteit nich lang mer wiff

Un faldt, wo bald ! entlang.

Un oule Teefen ftoat

Daran up grauen Steen,

980 groot bit ºanb, fe foạt

Im Wapen bütlich feen :

Denn Anger un Weſtfal

Un Safſe, goar Holſat

Noc leenten batomoal

Den Förften Ramp un Dat.

“ Weftfalen 'n Adler, “ beet't "

Un Angern bett tor Stunn

Dre Harten blodig root

Up gülden geelen Grunn ;

De Ruutenkrans nich wankt

Im gänſen Safſenland,

um bide Balfen ranft

Mit Zierrad un Beftand."
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Bör twemoal Hunnert Soar

Dütt Huus Astan in Glans,

Toleßt aen Arv tor Boar

De beſt Herr Juljus Frans.

In da man brök fien Schilt,

Jammert im Sarf un fracht;

Noch hört man trieſchen wild

Hier'n Geift um Middernacht.

3m Förſtergooren weiet

Dörch hoge Böm de Storm,

Wo Muerwart muffig ſteit,

Verfrüpt fic Uul un Borm .

De Wind fo grulic fuft;

De Tied verbitt de Tän

Un mülmt de Steen to Gruus :

Se fücht, vergütt ne Trän.

.
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De olle Brotdräger.

.

Mien Naem is Stutenjochen,,

AU Mirrwäf mal ick Runn',

De Lütten un de Grooten

Sünd alle miene Kunn '. .

Vör't Dörp all kaemt ſe loopen,

Släp idk noc vullen Pack,

Ut miene Kiep to koopen ,

De ick bräeg Hudebad.

För Groote un för Lütte

Sorgt id ſo väle foar,

Jok kann al tachtig tellen,

Slowitt is nu mien Hoar.
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Bo lang ſchall id noch wannern ,

Friſd mafen miene Runn' !

Bald öwerlat id't Annern ,

Bald ſleit ook miene Stunn.

Noch bring id Krintenflower ,

Poapmüş, Muuiſdetin fo föt,

Un Strümpe, Heetewegen ,

Kringel un Timpenbröt!

Noch bün id Stutenjochen !

Au Mirrwät mat id Runn',

De Lütten un de Grooten

Sünd alle miene Runn '!
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Seemannsleid .

W. geit't doch en Seemann von Enn' to Wenn ' !

He dörft ja nids Anners as't Reiſen bekenn ';

He bett wenig Hög hier, un bett be ' ne Steeb,

De See, de röpt em, be lett em nich Freed :

De weegt em up Wachten,

De leert em Gefoar

Hogmodig misachten

Veel Wäken un Joar.

Wenn't weiet un ſföremdt, wenn de Hollänner jagt,

Wenn't liefers is düſter bi Dag un bi Nacht,

Denn ſegelt he luftig un lacht fick ſo recht:

" Ree ! Keewi, na bawen ! dat Weeder is ſlecht!"

Dat ſcheert em jo wenig,

Bi Ruc un bi Stoß

Blift ftaen he wietbeenig,

De Hänn in de Sof .
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Bo geit't dode en Seemann ! all meent be för wiff:

“ Nu bald ward't di glüden ,” wo oft is dat miſſ.

Denn juſt da be lann' wilt, plegt em to finn'

Dat Unglüd, un ad's verwei'ten de Winn '.

So oft as be bannelt

Goar drieft un vull Moot,

So oft is verwannelt

Sien Glüd ook in Noot.

Wo geit't dode en Seemann ! wo bald is et ut !

He friet um 'ne Maid ; be bett ſe tor Bruet.

“ Ree ! Keewi na bawen ! um'n foar fünd wie truet ! ”

So röpt be bi'n Afſcheeb ; je weent denn ſo laet.

Dat foar is all ſwunnen ,

De Seemann ſo good

Deep nedden hett funnen

En ſoltigen Doot !
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De verfrornen Blömkens.

Wente do de winter forgangen was

Un men sag blomen, lov un gras

Shöne bloien un stan gröne ,

Wente ick hadde tein junge Söne ;

Un shöner dögter twemal seven ,

Ogh ! den lüstede so wol to leven .

( Hinerk fan Alkmer .) 1

o ou folle Snee

Deift de Blömkens wee ;

Heft je beel bebedt,

Sünd all to Bodden ftreckt!

So ünnern liefendook

As de Bloomen ook,

Ligſt du nu doot,

De noch fortens friſd un root !

Harft du Mö un laft,

Heft nu Ro un Raft,

Heft dien Riet alleen

Manf de fienen witten Spön !
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Wann dat Fröjoar fümt,

Un de Däf wegnümt,

De Sünn fo warm un choin,

Ward de Bloomen wedder bloien !

Dok de Minſch ergrönt,

Siene Seel verſchönt,

Bon Gottes Leew erfreut,

Im Himmel frie un reiner bloiet !
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Dat trurige Mäken .

1
Spinne, Dortjen, ſpinne !

Sinne , finne, finne !

Dent , wu't geibt en Kinne.

Smelzkop.

See ſeed un ſpänn in de Nacht herin

In bach an em in eren Sinn,

Wo be woll tru wör blewen :

“ Du wurſt Solbat, leetſt mi alleen,

“ Dar fidd id nu, un ween un ween,

“ Du heft nich eenmal ſcrewen .” 1

66

Schrivſt du nich bald, fümmſt du nich bald,

“ So twingſt du mi, id do Gewalt,

“ Du ſchaft uns beið nid finnen.

“ Gepft du dat Lew'n, ick gaf den Doot,

“ Gott ſta mi bi in miene Noot

66 Un di in dienen Sünnen ! ”
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Dat Vaderunse.

( Ut den Speegel des antichristlichen Pawestdoms von 1590.)

Ach Vader unse de du bist

In Hemel und aller Wegen,

Dyn Name werd to aller Frist

Gehilligt in Leer un Leven .

Dyn Ryck uns kame togelick

In Gnaden hyr up Erdenryck.

Herna in ewige Fröuwde.

Idt gshe alleen de Wille dyn

Im Hemel so up de Erden,

Dat wy em vullenbringen fin

Im Leven un im Sterven.

Gif uns hüd upse dachlick Brodt

Mit goden Fred bet in den Dood

Dankbarlick to gebruken .
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Vorgif, vorgitt all unse Schuld !

Help, dat wi mögen vorgewen

Den Vyenden ook to disser Stund,

So herlick to belewen .

Vör uns nich in Versöking böss,

Van allen övel uns erlöss

Dörch Jesum Christum . Amen !



Vullbukoabend

un

Dat kinnjees.

Nee du lewe Tied !

Düſſen Abend büt,

Freut fick Groot un Lütt,

Freut fick alle lüb

In de Werld ſo wiet.

Seet dode de Kinner !

Wo ſe fid högen

Ömer vütt Wunner,

Rietlichen Seegen.

Ungehüre Pracht!

In düfle Goddesnacht.

au vör Freuden lacht,

Ädt un jucht mit Macht. --

Sünd ook al bedacht ?
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Luſtert! aller Weegen

Hört man bat Wunner,

Harrlichen Seegen,

Wiſpern mitunner

Wout facit un gans lies :

Glück up Eeren is !

Unſ Herr Jeſes - Kris

To uns kamen is.

Gott fi Dank un Pries !
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An Skulda bi'm Joarsſlus.

An 3. v. Ch.

Och se, på runbeskrifra sköldar stödda

De höga Nornor uti dörren stå :

Tre rosenknoppar i en uma födda

Allvarlig , men tiusande önda .

Och Urda pekar tyst på det förödda

Det nya templet pekar Skulda på.

NornCorn van de Tofunft!

Kömſt mi von Igdrafils idhattigen Born,

Büft mi tom Fulfeſt, tom harrlichen fendt:

Bün idt alleen de up Eeren bi fennt ?

Hulbrief un mildvuu

Heft bu bat Göttlichunendliche 'wieft:

Düfter un arnft reeg dien Dog of vult Sorg ?

Spreekſt du, ſo bew mi dat Hart, un idk horch :

2
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“ Wenn ook up Eeren

Loke noch bringt veel Unglück un Pien :

Ward id di warnen un feeter ick di,

Hannel bedächtig un denk du an mi.”

Warſchu mi ümmer

Mit biene föte, fo flangvulle Stimm .

Dördh biene Hülp, de id birr mit Vertrun,

Lat mi en Glück in bi feefer upbun.
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De Matros.

(Danch. )

Hin iſt hin, verloren iſt verloren .

Bürger.

Wenn die Hoffnung nicht wär' .

Alte Weiſe.

Von't Schip, da ſteeg 'n Matros an't land,

Sien Hoar, de wören witt ;

He har nid ſeen fien Vaderland

In lange, lange Tied.

He har nich ſeen de faune Stadt

Von Englands Neid un Brand ;

He wör von Huus up't deepe Natt,

Wiet weg an fremden Strand.

2 *
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Nu ſtünn he sa fien Hand an't Hart,

Dat hier vergnöglich weſt,

Beſtierte grimmig, grulich un hart

Dat leere Swanenneft.

Wo fünd jü ben nu lütt un groot,

Jü edle ſtolte Swän,

Beflagt mit Danbrogs Fanen root,

Jü Stolt von jeden Dän ?

Bewoart jü noch den bogen Moot

Un wieſ't den Fiend den Stolt,

Wo jű im Storm , bim Dunner doet

Mit Boft von Eefenholt.

Vergeeten gooden ollen Sang

Mit dänſche Zubelwies,

Nu ſlagt jü an den Siegerklang

Mit brittſch Kanonenſchüß.

Wou hef ick leert fo männig Schoal,

Men feene je po barſch.

Düff wör jo ſchenkt to't vulle Moal,

Güng mi an't Hart ſo harſch.
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Wenn Maten jü ! mi otle Brad

Fu'n Hawen legt vör Tau,

Da ſlingt en Flick von Danbrogflags

Um mi un't Brett genau.

Dat deit ſo good för Wee um Schaub,

Wenn't um mien Bofſem fleit,

Nich Sumfer Mariens Gewand

Lindert fo licyt mien Leid.

Un wenn de grdote Bootsmannsmat,

De Dood, mi denn bemöt,

Da bün id geern vör em parat,

Sien Floit klingt mi fo föt.

Denn kann ich gaek na achterut

To bog' un don Cajüt,

Da Drap id Beffel, Juul un Rud,

Em, de mit een Dog füt.

De Herr wou fülwſt, ja Kinner glöwt't!

Lätt tamen mi bör fick :

“ Na biſt du da, bu odle Mów !

“ Hier heft au Hög un Glüd . ”
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So ſpröf he lies, bedeckt Geſicht

Un in Gedanken güng:

Da fünf be bael, fien Dood wör licht,

Sien Arm üm'n Anfer flüng.

I
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Verluſteerung.

( Dütf .)

De da fibt en Brummer an de Wand !

So geit't all seele dufend Ivar

Un ward't noch lange gaen ,

De Muſchi Wind weiet ümmer boar,

Wo idoine Roſen ftaen.

De Bobberbagel, flen Campan,

38 drad von Sorgen frie,

Ja ! wo he Bloomen piepen kann,

Da is he mit dabi.
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De Imm ſummt fick en luftig leed,

Beſnőkert jidwer Frucht.

Maiſäwer plump, im bruenen Kleed

Sredt duen hen börch de Lucht.

He denkt: bün idk ook ungeſchickt,

Hef id doch mienen Spas;

De Bodderbloom hef ick tonigt :

Nu bör idk ben in't Gras.

Un de verſchamten Blömkens all

Berſtäft fick in den Buſch –

jo nich ! rörig öwerall

Swärmts hier hen, dar hen, huſdh!

Bull Arger Fleddermus un Uul

Maft nachtens eere Runn :

“De brieft et denn doch goar to bull,

Werld ! bu geift to Grunn !”

So frieſcht bi deepe flapne Nacht

Düff griesgrau ſtrenge Herrn,

So gnadderig, von nüms verlacht

Se wör'n babi fo geern .
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Doch Bloomenoog un Roſennand,

De flöet en ſöten Droom.

Den Säwer bruen, den Bagel bunt,

Hett weegt de lättje Boom .

Se hört nich ſchrögerigen Luut

Un nid den Uulenſdrie,

Bon fõte Mö nu ſlapt ſe ut,

Bet dat de Radit vörbie.

Den annern Dag brieft's baller goar,

Un doch blieft fe beftaen.

So güngt al veele buſend Joar,

Un ward't noch immer gaen.
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Ian mien Mann.

1580 .

( Holländſch .)

Jan mine Mann de is seer fin ,

All gaen ick groet van Kinde.

San mien Mann is en good: Blood !:

Denn bef ic wat bedrewen ,

He deit mit gliek vergewen,

Ja he is goar to good !

Jan mien Mann is ſo veel weert !

Dat ber id tönnen waren :

Berſta goar wou mien Saken,

Dörch mi wurd he geert.
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Fan mien Mann hört, wat be deit ;

He deit dat Kind anfiefen :

4 Wo deit be Lütt mi gliefen ! ”

Davon be nids verfteit.

Fan mien Mann bett wollgemoot

De Roos von allen Fruen ,

Glömt mi alleen to truen ,

Ja he is goar to good !

Jau mien Mann weet narnig van,

Drief i&t goar vör ſien Dogen.

Un ſo is't doch nich logen :

T'is recht dat be beet Jan.
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Gloppe.

Kringeltrans !

Noſenbans !

Reetel up'n Für,

Jumfern ſünd ſo dür,

Jumfern ſünd ſo goobe Stoop,

Şunnert up senen Stroboot.

( En ollen Dansriem . )

Im
Kringelkrans

De Tied en Dans.

Heimskringla de ollen Vorfoaren fäen ,

De wiede Welt, alle Minſchen fick kringel däen ;

Hüt breit fick de ollen in niee Wieſen ,

De Grooten noch ümmer de Lütten verſpielen.

Im Roſendans

As Bloomenkrans

Zöged ſo ſchön un fo blöend to feen :

Rinner de holt noch en trulig Vereen,

Barb' & gröter benn un möt' fid verlaten,

Wohen de Tru ! gat's wiet eere Straaten.
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Seetel up'n Für,

Leeben is Dür :

Slimm : in'n Putt nids to taken,

Un hängt ook de Reetel an'n Haken,

Nids in to doen , nidh good de Kantüffeln,

De Hunn weedt kuem wat ut to ſnüffeln.

Jumfern fünd ſo dür?

Männig en od poſtür.

Bo dat riemt, weet'i nidh, makt mi nich heeb.

Un ook toleßt noch, wo et benn beet:

Fumfern fo licht, fünd good ja to Roop ,

Up'n Stroboot gat bunnert toboop.
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Heeken un Seeken .

MienCien lütt Mäfen !

Rann'f di ſpräfen ?

S. Mien lütte Mann !

Geiſt mi nids an .

Q. Hör mi doch an,

Geit di wat an.

S. Snickſnack 'ne Plag,

Rümſt mi alle Dag.

Goode Deeren !

foạt bi beIeeret.

S. Warft mi vertörn,

Will di nid hörn !

Lewe Deeren !

Wull man hören
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S. Wat ward denn ſien,

Plagt bi 'ne Pien ?

& Mi plagt 'ne Pien :

4 Aandinichfien !”

S. Een Joar, je ja,

Löpft mi at na .

8. Kümſt du to mi,

Blief ick bi di.

man tau
S. D ! - ja

Bün nich ſo gau.

H. Söte Marien !

Wil jo frien.

S. Frien föt Mann,

Geit mi wat an .

8. Dien tutt Raten !!

Rõnnt nu ſpräfen ?

S. Könnt nu ſpräken ::

Bald Flirrwäfen .
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Vör Dieden .

Wenn Einer ausgegangen iſt,

So iſt er nicht zu Haus.

Ad. o. Chamiffo.

Vör Lieben Höel man't goar verweegen

Up Reifen lang to gaen ,

De Vader geef denn ſienen Seegen

Un fäng bedächtig an :

“ D Moder ! hef nu aller Weegen

Up Huus un Hof Bebacht,

Rimm unfe Rinner, alle neegen !

3a recht genau in Act!

Mien Swart ſchal mi na Buten drägen,

3d bliewe weg 'ne Woc ."

Un Moder, Kinner fäen : “ verweegen !

Dwee ! feet wi di noch !"
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Denn weenten ſe, de Rinner neegen ,

De Moder Hof un Haen.

Bör Tieden höel man't goar berweegen

Up Reifen lang to gaen.
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De unglieken Bröder.

1

Tünnelbūtünnelbür un Gautofir

Sünd en Bröberpoar:

Tünnelbür um Broder Blir

Grämt fick graue hoar.

!

Gauto böbt mit Steenfal' in ,

Drift nu Ads perdamp.

Bür, de makt di Qualm im Winn,

38 en Hinfebamp.

Vörwarts brieſt, ümmer wat Nies,

Riemt de Gautofir.

Öwerft ümmer nölig lies

Slift van Dag de Bür.
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Glief as eenft de Welt ut Nice,

Wurd dütt ungliek Poar :

Tünnelbür un Gautofir

Lewt noch ümmerdoar.
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De Pridel.

ge häbiger be pund, je meer Flö .

Alle fticelt de Prictel,

Pridelt den grötften Lump:

Man könn ſo veele dunken

Ünner defülwe Pump.

In fienen Pridel grölen

Deit be Dummijan veel:

Man könn fo veele fölen

laten denfülwen Steel.

Atle ftidelt de Pridel,

Pridelt Herr un Madam :

Man fönn fo veele ſcheeren

Ömer denfülwen Ramm.
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IIn een Prideln beit ftideln

Jumfer un Junggeſell:

N doo wöllt veele fid wickeln

In en witt Lämmerfeu.

Alle ftidelt de Pridel,

Pridelt Jung un Did :

Un wo lang' ward buren,

Sünd fe ad fuul un fold !
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En Spruch.

Werer hüt to Dag nich ſwenſeln kann,

De is goar ſlimm baran,

Den feet ſe von de Halwe an,

Nennt em en growen Mann.



39

De fideele Fiedelmann.

Suchbe! fdriet de Deern mi to,

Un de junge Vullbuersfro:

Späel eens up, wat Goods mutt fien,

Up bien ( choine Vigelien.

Sü ! doar fümt de Hinerf an,

Sägt : “ du biſt de beſte Mann,

Striefft up biene Bigelien ,

Dat ick luet mit eer muk ſchrien ."

666 Bün ja ook de luſtge Muſikant

Wiet benamſ't im ganſen Land,

Fiedel ſo drat un fiedel fo fien

Up mien ſlanke Bigelin .

۱۱۱۱
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Wat mien Stückſchen Wunner deit,

Aus fick boofſelrund umbreit,

Hopft un ſpringt un danft,

Een bat Anner furanſ't.

Da loopt fe weg, denn ut is mien Spil,

Atleen blief id ; gans müſfenſtill

Slidt wol to mi mien föt Ratrien,

Ic Loạt in to be Bigelier.
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De untofreedene Sandmann,

ook :

Wo upſtunds Alls klook ſien will.

Wo ligt denn an ?

Et gift dar mannigen kleenen mann,

Darin is wysheid unde list.

( H. fan Alkmer . )

Wurr id nich ſo dumm ,

Purr ick mi nic krumm.

O ſo dumm to fien ,

3$ 'ne leege Pien !

Fof bün ſo flook as Sand und Stro,

Yümmers dumm , jümmer to !

Har id man en Poar lumpige Doaler,

Denn föf ide mi Ader un Land ;

Men ſo en powern Sandhoaler

Hett dato nich mal den Verſtand.

Köpt Sand ! Sand !

Kriedewitt Sand,

Keen geel mank !

3
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Gift doch anner Lüe,

De ſünd ſo geſniee,

Sünd geleert un flook,

Heft de Geller ook :

In miene Fiden gåeto nich ſo,

Bün to bumm, jümmer to !

Ungliet verdeelt dat Glück de Graben,

Fruchtbare Eer un droigen Sand ;

Dat fann í gans un goar nich loaben,

Un ſo hef ich doch 'n bitjen Verſtand!

Röpt Sand, Sand !

Rriebewitt Sand ,

Keen geel mant!
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To Mölln .

Et wör heel düſter, Klokte Middernacht

Ad tuut de Wächter un röp et mit Macht,

Da wannerten bi twe luſtig Gefelin

Flinkfarbig, vergnögt un drifte dörd Mölln.

Un as fe tömen bi de Rarfenböer,

Da ſprüng di en putſigen Reeri hervor,

En beeten knöferig, doch leifig to Foot :

Til Uulenſpeegel, de lange all doot.

“ He ! werkeen is da un fümt noch ſo laet

Anlopen von Ratſeborg de Straet ?

Na verftaet jü mi nich, edder wat beet't,

Staet ſo benaut da, ſünd woli heet un ſweet?
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66
46 Grab nich - nu fnackt ook as du Meiſter Til,

Un bout di in Eeren mit beften Wid.” ”

“ Denn fölt jü hebben mien Speegel un Uul,

Kann ſe nich bruken , verrodt in de Kuul.

Darin labt jü ſpeegeln Lüed, be upſtunds

Fien hochſnarzen wöllt, as damals Herr Kunz,

Den ick an de Snut, hochnäſt, as he gang,

En Fliz dä ſcheeten, dat verblüft be ſtünn.

De Uul, de ledt jü bi Kummer un Nout

So ſpafig ad id , vergeeten den Doot."

Da güngen fe af, meer tann 'd nich vertelin ,

He leifig tor Kuul, ſe leifig ut Möln .
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Dat Klokkenleed - Cunzert,

von'n

Buern pertellt.

'Ne brawe Fru is doc , man mütt ſe warlich lawen ,

De Gräfin, de da waent im Förftengooren bawen !

In Elwenborg de Deerens, be wören (wat in Singen ,

Un ſüngen ſe moal Eens, ſo wollt dörchut nich tlingen,

De't ichtens man fönn faten,

Hett fe't ſtudeeren laten .

Twemal de Woche möff de Stadtmuffant erſchienen,

Den rechten Ton to ſtrieken up fiene Bigelienen .

Da heft ſe't ſo begräpen, dat fe mit ſchönen Trillern

Toleßt goar ſingen fönnen dat Klokkenleed von Schillern. -

Da hef id mi denn ook gans fachte mit inſläfen,

To hören un to feen de Elwenborger Mäfen.
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Eer't losgäng leet de Gräfin recht heeten Tee inſchenken,

De moal ens drinken wull , de bruf man fuem to wenken.

Tee, as de Eere ſwart, den können ſe geneeten :

3d drüng man eene Taff, wo möf id dana ſweeten.

Mit fienen Muſikantentrupp ,

Da ſpeel Herr Sch. toerft wat up.

As he nu up de Sieden ſtreek,

Da wurr dat Hart im Liew en week.

So barr id mi dat doch nid dacht,

Dat wör bald as dat weent un lacht

Un gäng as föm't von'n Häwen raf,

Dat Anner wör dabi man Raff.

He föer den Bagen ſlank un flink.

D ! Wetter bael! da jüng bat Ding,

Un güng dat langſam up un dael,

So floit dat as en Nachtigael.:

En Inſtrement freeg be noch ber

Un ftell dat vör fick up de Eer,

Was gröter, a$ en Bigelien,

3d hör dat föt en . Schelling fien.

As be nu up de Sieden fummel,

Brumm di dat Ding erſt as en Hummel,

Doch as he't bäter drückt un dreit,

Da klang dat gans vull Herzeleid,

Un ftreef bet fact de Sieden dael,

D 3emine ! dann jammert mal !

.
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Drup güng dat Klokkenſingen an,

Se möffen fingen Mann för Mann.

Een was de Baas, ſo as dat ſchien,

De Minſch, de fäng gewaltig fien.

De Bafſenfänger füd mit in ,

3d glów dat föll de Meifter fin.

Dann füngen ſe mit alle Mann,

De Deerens ſtimmten ook mit an,

Dat was bina mit an to hören ,

As wenn dat luter Engels wören .

Bald füngen twe, bald ſüngen fief,

Mi ſprüng vör Freud dat Hart im Liew .

So 'n lüttjes Mülfen har de Een ,

Et was pläfeerlich antoſeen,

Dat ba fo'n Stimm herut fönn piepen ,

Dat was för wiff (war to begriepen.

Dat leed, dat müſt du fülwer läſen,

Up Eeren is teen bäter weſen.

Dree Ding hef id doch vörtobringen,

De Dichter lett ba eenmal fingen :

4 Ach wenn ſie ewig grünen bliebe

4 Die ſchöne Zeit der erſten Liebe ."

Dat kann nidh gaen un is ook nich natürlich,

So zimperlich to fien un ſo manierlich,

Wenn man erſt friet un Kinner bett,

As wenn de Bruut ſo ſmut noch lett.



48

Im grooten twintigjärigen Krieg,

Da þar'n oft beide Deel den Sieg,

Wat fick de Kloffen da beft oft gefallen laten ,

Dat har de Schiller funnt in fien Gedicht mit faten.

Dat legte wat id noch fann weeten,

Den Klöppel, hett de Dichter gans vergeeten.

'Ne brawe Fru is body, man mütt fe warlich lawen ,

De Gräfin, de da waent im Förſtengooren bawen.

( Dh Ho ! )
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En Leed van de Mudder för eer lätt

Neftküken .

Mier
Lien leef, mien wader Jüngſchen !

Nu gnöer mi doch nich meer ;

Fc will di'n Leedfen fingen,

Rien pºppfen, bỏer mí ! Sốer !

Kniep du bien möden Dogen,

Do dicht un faſt ſe to,

Krup ünner weeke Dunen

Un ſlap in goode No.

Du beſt nin Sorg of Kummer,

Du weeft noch narnig van ;

So lang noch wakt mien Dogen,

Büft ' ſeeker, büft good d'ran.
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Du heft nu hadd dien Tittjen,

Dien Mudder hett woll meer ;

Nu bud man in de Küffen,

Di ftoert nic Blids un Wä'er.

Du kannſt ook föter ſlapen,

As mannig rieke Zung,

Den's leewen doet as Apen,

ümgeeft mit Staat un Prunt.

Dat lüttie, arme Hartjen,

Dat ſlöpt denn nich to beſt,

Dat ligt op Atlas un Sieden ,

Doch du in en trulig Neft.

Du beſt vutlop, büft fünner,

As mannig Prinds et is ;

De ward nich dicker un fetter

Van al fien fiene Spies.

1

De hebben frömbe Leewe

Un föpen eer Tittien för Gold.

Du büſt ja mien, mien Lewen !

Nu ſlap mien Jung fo bold.
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Un büſt du wedder munter

Un refft dien Armfens hoc ,

Denn ſmedt et di ſo lecker,

Krigſt öwerleidig noog.

Dien Mudder tredt Gardientjen,

Den düſtern Vörhang op,

Kridt, as de Diſch , in't Neſtfen,

N ſnütert eer lättie Popp.

Un tredt bi ut bien Pieken,

Tredt di en Rödſchen an ;

Deift floar ut de Dogen tiefen,

Vör'n Engel fütün di an .

Mit dienen Hänn ſneewittjen,

Sögſt du, ja ſögſt du wat ;

Du finnſt bald wedder 't Littien

Un fugft di vut un ſatt.

Mien leef, mien wacker Jüngſden !

Nu gnöer mi doch nich meer ;

3d will di'n Leedken fingen,

Mien Pöppfen, böer mi ! boer !
11
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Reiſele ed. 3

En glad Geſang

Mit hellen Klang

Makt licht dat Gemöt,

Is man vom Marſch matt un möd !

Mümt 'n luftig an

Tom Wertshus dann :

Sünd ſwad ook de Föt,

Is man vom Marſch matt un möd !

En good Glas Wien

Lav id benn fien ,

Dat ſmeđt jo ſo föt,

Is man vom Marſch matt un möd !
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38 fründlid de Maid,

Föelt ' n goar feen Leid ,

Ward Alles en öed,

3$ man vom Marſd matt un möd !
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Weegenleed.

Eija fu! fu!

Slap mien Pöppfen, ſlap du !

Mien Gratloog, lüttje Hart,

304 will di moje weegen ,

Slap ünner Goddes Seegen,

Di quält nid Leid un Smart.

Slap mien Schättſchen ſo tru !

Eija ſu ! ſu !

Eija ſu ! ſu !

Slap mien Pöppfen, flap du !

Wona bien Sinnen lengt,

Is wenig hier up Eeren.

Du chauft fo Veel noch leernen ,

Wer weet wo Godd et lenkt !

Slap mien Schättſchen ſo tru !

Eija ſu ! ſu !
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Eija ſu ! ſu !

Slap mien Pöppfen, ſlap du !

3n föte, föte Ro

Deit Mubderleew di fingen,

So kannſt du ſeeker liggen,

Se bedt di trulig to.

Slap mien Schättſden ſo tru !

Eija ſu ! ſu !
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liaber as a Raß,

Ifst mir Ma Shas.

1o
wo trurig !

Un to bedröwt,

Wenn fick en Pudel

3n'n Kättſchen verleewt.

Un goar döfig,

Vaken misglückt,

Wenn fick en Koolkopp

Fu’n Rösſchen verkidt.
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Schweizeriſch.

An Baſel.

Zu Baſel an mi'm Mbi

go dört möchti ft!

Waiht nit be Luft ſo mild und lau ,

Und wie iſ be simmel blau !

An mi'm liebe Rhi .

( Hebel. )

1.

Zu Baſel möchti fi.

3u safel mbshti fi,

Do trinket me guete Wi,

Ma trinket felbſcht in Bade,

Gang numme uf und abe,

G'wiß nie ne beffre Wi.



58

Zu Baſel möchti ſi,

Do find groß Herrn dri ;

Se effe uf de Zünfte,

Was du kannſt Guetes wünſche,

Se effe dört ſo viel.

Jo 3' Baſel möchti ſi

Bi folche Spies und Wi.

Doch ſchöner noch vor alle

De Lederle mir g'falle.

30 z Baſel möchti fi!

II .

Zu Baſel an mi'm liebe Rhi.

So be Jumfre bört

Sind zu rüehme werth,

Hend der roeti Bädli

Und am Chleid fei Fledli.

Zu Baſel an mi'm liebe Rhi.

au de Baſ'lerlüet

Sind der riche Lüet,

Henb ber Geld und Guet

Und e frohe Mueth.

Zu Baſel an mi'm liebe Rhi.
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Gott ſe att bebüeth

Mit finer Gnad und Güet.

Se find gar zu fründli,

In alle Guete gründli.

Zu Baſel an mi'm liebe Rhi.

Wieli wieter mueß,

Sagi berzli Grueß,

Sagi beſdite Dant,

Denk dra mi Läbelang.

Zu Baſel an mi'm liebe Rhi.

Gangi þeim zu Hues,

Sagi letſchte Grueß,

Denk der frohe Stündli,

Gelt! das war e Fündli!

Mi ſdwizer, dütſche Rhi !
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Zu Straßburg auf dem Münſter,

bon

Marti aus Graubünden.

1.

Z' Straßburg uf'm Münſter,

Do luagi in bi Fern,

Do g'ſeb i grab im Süda

Erglänza hell a Stern.

Dä Stern, dä fumt mir nöber,

Blibt ſtub grad üba mir,

Ilnd wiena i b'lchaua,

Singt er a lied zu mir.

Mit Gott zub in bi Ferne,

An Gott halt immer treu ,

Denn bliebeft du in Lieba

Und Unſchuld immer neu.
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Mit Gott zuh in die Ferne,

Mit Gott fomm einft zurüd ,

Denn wird au in der Heimeth

Dir warta neues Olüd.

So tönt er fründli nieder

In mi entzudtes Dhr.

As ſchien mir gar nit anders,

As fäng a Engeldor.

Und als bä Sang verchlunga

Am wieta Himmelsplan,

Do b'rührte lies di Locka

3 weiß wer es gethan.

3 Straßburg uf'm Münſter

Da hani g’luagt in bi Welt,

Hinab zum Erdenſobne,

Hinauf zum Sternezelt.

Und wie do alle Steina

Nur luagten himmelwärts,

Hani di Welt vergeſſa,

Vergeſſa jede Schmerz.
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Und wie to alle Spiza

Nur ſchauten himmelwärts,

Do ſchaut in hoha G'fühla

Au himmelan mi Herz.

Und wie i ftuh und finga :

“ A fefte Burg ift Gott !"

Do höri Drglatöna,

Do lächlet Oberoth.

Und alle Thürmli flimmra

3m leßte Sonnaſtrahl:

A Obelied erſchallet

Dur 's wiete, ſchöne Thal !
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Imma Thal bi richa Hirta.

(Marti.)

A Thäli bani g'funda

Mit Blüemli allalei,

Mit Blüemli, di nit blüha

Im Sommer bloß allei.

Zwor find im Gärtli dörta

Au döne Blüemli viel,

S'hät dört a mengis Veitli,

Das mir recht wohl gefiel.

Und uf di Matta oba,

3m Wald und uf der Flur,

Do bini tägli ganga

No ſchöner Blüemli Spur.
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Und an dem Bächli unta,

Wel ſchon Vergißminit,

Es hät di niena ſchön’re,

Gang numme wo de wit.

Doch hät 's no andre Blüemli

In dieſem Thäli g'ba ;

Und zwor di noch erfreua

Selbſt zu Winter menga Ma.

Doch vor di Blüemli alla

Ha eins i dört g'ſeb,

Hät i das Blüemli numma

Do gert i feines meh
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Maſuriſdh.

Treu übertragen von fr. Skrodsky .

I.

Vom Berge ins Blaue,

Nach den Bergen ich ſchaue

Komm' Uhlane, komm zur Traue,

Mein Herze fonft bricht's !

überall giebt's Schelm und Diebe,

Jedes Herz hat ſeine Liebe,

Mein Herz ift frank und trübe,

Mein Herze hat nichts.

II.

Will am See dort drüben

Meinen Krieger lieben !

Wenn ich den erjage,

Faft' ich alle Tage .

4
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Faſt' ich alle Tage,

Faft' id Mittwoch, Freitag

Wenn ich den erjage,

Am grünen Donnerſtage.

III.

In den See am großen Stein

Eine Linde fchaut hinein ;

Und auf der Linde,

Auf der grünen Linde

Singen drei Waldvögelein.

Einer faget: die iſt mein !

Zweiter faget: fann wohl ſein !

Dritter aber faget:

D Herzallerliebſte !

Warum weinet dein Äugelein?

6 Wie kann ich denn fröhlich ſein ?

Muß ja doch den Alten frei'n :

Und mein Herze,

Gramzernagtes Herze,

Weint für ſich und bleibt allein ."
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Kalmukiſch

Treu übertragen von R. Gordhe.

Prüfen erſt ja mußt du den Ahorn,

Eh' du einen Fehler weißt zu nennen ;

Bon der Liebe und der Freundſchaft Born

Mußt du foften erſt, willft du ſie kennen .

Deinen Rücken drückt der ſchwere Sad,

Liebe ohne Treue verwundet's Herz,

Dem Kameel hilf, das um's Junge klagt,

Bruſt an Bruft zur Liebe fügt der Schmerz. *)

Mit dem Seite mußt du binden feft

An das Zelt das windgehob’ne Dach :

In zwei Herzen fich verbinden läßt

Nur der einen Lieb' einſtimmiger Schlag.

*) Was der Kalmuck hier verſtanden haben will, iſt ſchwer

herauszufinden ; doch iſt es dem Original treu wieder gegeben .
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Tartariſd .

pan 18. Gufthe ..

1 .

Guter Rath.

Nimm das Kameel, o Freund! wenn du

Dir wählen wilft ein Reiſethier,

Das Thier geht über Berg und Thal

Und wird doch nimmer müde dir.

1

Wenn du verſehen dich willſt mit Milch,

So wähle dir ein Mutterpferd,

Das Thier giebt dir auch dann noch Milch,

Wenn Shneeſturm durch die Steppe fährt.
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Wenn du ein Weib bir nehmen willſt,

So wähle eine ſchöne Maid,

Wer ift's, wenn deinen Tod fie flagt,

Der nicht die ſchöne Wittwe freit ?

Lebewohl des Kriegers.

Mein rothbraun Roß verlangt ein Lied von mir,

Weil ich hinausgeh' in die weite Welt:

Mein rothbraun Roß du bleibeft in den Ställen,

Tartariſche Mädchen lichtſchön wie die Wellen ,

Zurüd bleiben fie mir in dem Zelt.

Tartariſche Mädchen finden Gatten hier,

Ein Anderer jaget dich mein Roß im Trab.

Die alte Mutter, die unter dem Herzen

Trug einen Krieger, ſo wie ich von Schmerzen

Gebeugt, wird finden ein dunkles Grab.
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+

Mukahivaniſch.

Von R. Golde.

Seht ihr nicht

Wo das Licht

Auf Ta - data !

Was ſoll das Licht ?

Mo ift das Feuer ?

" Das Licht ift bier !”

Laßt den Menſchen uns braten !

“ Der Menſch iſt hier! "

Sebet ihn ringen ,

Wie mühſam die Schwingen

Reget der Seebahn, will er fliegen !

Sehet todt den Menſchen liegen !

Schweſter weint;

Die ihn gebaren ,

Fühlen Grimm die Bruſt durchfahren ;

Sein Mädchen weint. -

Eine, zwei, drei, vier, fünf, feche, fieben , acht, neun,

Zehn Tage ſollen es ſein !
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Tahitiſch.

Von R. Golde.

Schlach tlied.

Gleich wie die Felſen der Korallen

lafſet uns feſtſtehen ohne Fallen ;

Furchtbar, wie der Igel des Meers,

Sind wir dem Auge des feindlichen Heers !

Seht wie die Fetten langſam feuchen !

Fürchtet euch nicht vor ihren Streichen,

Gleich dem wilden Hund, der nie weicht,

Siegreich fämpfend die Klüfte erſteigt.

Gleich den Schaaren der ſicheren Vögel,

Die, wenn Stürme beugen die Segel,

Rubig dilafen über dem Meer,

Kämpft gegenüber dem wogenden Heer.
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Singet das Schlachtlied ! Seid kräftig zum Siegen !

Laßt bei den Todten den Todten liegen !

Herz und Auge ſei unbeengt,

Wenn auch Speer an Speer fich drängt.



II .

Rand un Ünnerfudder.





Leeder un Singſtückſchen .

1 .

ut de Mark.

Wie grün iſt doch die Dornen ,

Mit Laub iſt ſie behangen.

Es kam auch wohl ein Junggeſell

lind führte mich von dannen .

Da föm ook wol en Schoſter :

Ach Jumfer will's mi frien ?

Ach ne ! ach ne ! du Pickedrat,

Du makſt ſo mannige falſche Nat.

: , : Et mütt en Annerer ſien. : , :

Da föm ook wol en Schmidt:

Ad Jumfer will's mi frien ?

Ach ne ! ach ne ! du Pinfepank,

Du mafft mi jo den Kopfo frank.

: , : Et mütt en Annerer ſien. : , :
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-Da föm ook wol en Bäder :

Ad fumfer wit's mi frien ?

Ad ne! ach ne ! du Riefinawen ,

Du bäſt dien Snut mit Aſch beſchnawen.

: , : Et mütt en Annerer fien. : , :

Da föm ook wol en Jäger :

Ad fumfer will's mi frien ?

Ach ne ! ach ne ! du Kiekinbuſch,

Du gifft ſo manch jung Mäfen en Kuß .

: , : Et mütt en Annerer fien . : , :

Da köm ook wollen Snieder :

Ach Jumfer will's mi frien :

Ach ne ! ac ne ! du Schnippdeſchnapp,

Du fnittft von allen veer Eden ab.

: , : Et mütt en Annerer fien. : , :

Da föm ook wol en Möller :

Ad Jumfer will's mi frien ?

Ach ne ! ach ne ! du Klippdeklapp,

Du mafft den Buern dat Mäel ſo knapp.

: , : Et mütt en Annerer fien. : , :

Da föm of wol en Schäper:

Ach Jumfer will's mi frien ?

Ach ja ! ach ja ! du Schåperſtafen ,

Du kannſt ſo ſchöne Soden maken .

: , : Dat ſchad keen Annerer fien ! : , :
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2.

ut Medelnborg.

Se. Wenn nu de Putt en Lock hett, : , : mien lewe Heinrich ? : , :

He. Stoppe to, mien lewe Loiſchen (Liefel)! ſtopp to.

S. Womit ichall id toſtoppen , : ,: m. I. $. : , :

H. Mit Stro, m . I. L. ! mit Stro.

S. Wenn abers dat Stro to lang is, : , : m. I. H. ? : , :

Snied af, m . I. L. ! ſnied af.

S. Womit ſchall id afſnieden, : , : m . 1. H. ? : , :

H. Mit'n Mezt, m. 1. L. ! mit'n Mezf.

S. Wenn abers dat Mezt ſtump is, : , : m. 1. H.? : , :

H. Maft ſcharp, m . I. .. ! mat't ſharp.

S. Worup ſcha'k't fcharp maken, : , : m. I. H. ? : , :

H. Up en Steen, m . 1. 2. ! up en Steen.

S. Wenn abers de Steen to drög is, : , : m . I. H. ? : , :

H. Hael Water, m . 1. 2. ! bael Water.

S. Worin da't denn abers Water halen, : , : m . I. H. ?

H. In’n Putt, mien lewe Loiſchen ! in'n Putt.

S. Wenn nu de Putt en loc hett, : , : mien lewe Heinrich ? : , :

: , :

3 .

ut Pommern.

(Aehnlich Grimm's R. M. No.95. Conf. Lyra's Briefe zc. Brief 4.)

: , : Wat faefft du denn mien Wiewefen ? : , :

Ja Appelfen un Zwiebelfen !

Falladeridellalerallala !
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: , : Doar ruſchelt in de Kamer wat, : , :

Juſt as de Buer ſeed un at.

: , : De Fru de ſeggt: dat is de Wind, : , :

Speelt mit unſen himp pamp pinp !

: , : De Mago de feggt: dat is en Papen, : , :

Wil bi unſe Frue ſchlapen .

: , : De Buer de ſeggt: will fülwer fiefen, : , :

& will mi in de Kamer ſchliefen.

: , : Da blew de Buer verwunnert ſtoan, : , :

Juft wöll de Poap to't Finſter goan.

: , : Wat deiſt du Poap hier in mien Huus, : , :

3d faem jo nic in dien Kabus ?

: , : Ich will deiner Frauen leſen die Meſſen, : , :

Darob foli fie all ihrer Sünden vergeſſen.

: , : Mift du mien Fru de Mette leſen , : , :

So ward dat bi Dag un nid bi Abend weſen .

: , : Ach nein bei Tag kann ich nicht kommen, : , :

3d habe keine Hoſen mitgenommen.

: , : De Buer nöem dat Knäbelſpät, : , :

Un hau den Papen dat he
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: , : So call et atle Papen gaen, : , :

Wöüt ſe an unſe Wiwer 'ran.

Faladeridellalerađala !

4.

Hänſchen ſad im Schoſteen

Un flickte fiene Scho,

Da köm en wader Mäfen an,

Un fag em flietig to..

Hänſchen wiſt du frien

So friee doch na mi,

3d hef en blanken Daler,

Den wit ick geben di.

: , : Hans nümm fe nich, : , :

Se hett en ſlimmen Foot ;

: , : Leg Plaſter up, : , :

Denn ward be webber good.

Een Daler is to veel,

Een Witten to gering :

Du Jumfer is goode Koop

Fö'n ollen Strohoot.
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5.

ut Gumbinnen in Oſtpreußen .

Da war enmal en Frier ! ho ! ho ! bo !

De bar ook nid en Drier! Ho ! bo ! bo !

Rock bett be un en Koller,

Det war enmal en Doller !

Hemd hett he ane Rückſtück

Un hinne hing en Pelzflick.

Stäbel hett be ane Sale,

De Strümp bett he geſtale !

He dacht ick ward em neeme ho ! yo ! ho !

3d lacht em mank de Täne ! bo ! Go ! ho !

6.

Da feed en lätt Deern up'n breeden Steen ,

De har eer Dogen ſo root beweent :

6 AU de lütten Deerens kriegt en Mann,

Un id mütt fidden un feen dat an ;

3d mütt mien Hoar in'n Raden flaen

Un ümmer noch för'n Jumfer gaen . "
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7 .

He ! da fidt en : , : Brummer an de Wand ! : , :

Wenn doar feene Wand vö wör ,

Seed da feen Brummer meer .

ve ! da fidt en : , : Fleig an te Wand ! : , :

Wenn doar feene Wand vö wör,

Seed da feene Fleige meer.

He! da fibt en : , : Grappel an de Wand ! : , :

Wenn doar keene Wand vö wör,

Seed da feen Grappel meer.

He ! da fidt en : , : Brummer an de Wand ! : , : u . f. w .

8 .

Worum füſt du den ſo : , : ſua ut ? : , :

So ſee ick von Natua ut, : , : tua ut, : , :

Dat deit be ſure Boddermelf, de will nich wedder rut.

9.

ut dem Kalenbargichen .

Ei ! du lewe Flintenſlott

Heft mef nig leif,

Weiſt nig, wo't famen fann ,

Kifft mek nig einmal an ;.

D ! du lewe Flintenſlott

Heft met nig leif !
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10.

Wenn hier en Putt mit Boonen fteit,

Un doar en Putt mit Brie,

So laet id Brie un Boonen ftaen

Un griep na mien Marie.

: , : Marie, Marei, Maruſchkafa, Marie, Marei, Marie ! : , :

11 .

Mudder binn den : , : Hund an, : , :

Dat mi de Fund nich bieten fann .

Wör id ſo flink nich weſen,

Harr de Hund mi bäten.

Mudder binn den : , : Hund an, : , :

Dat mi de Hund nich bieten kann.

Wenn de Hund : , : fünſch fift, : , :

He licht in de : , : Bür bidt. : , :

12 .

ut Holſteen.

Id wull för buſend Daler nig,

Dat mi de Ropp afweer,

Denn löp id aane Kopp herüm

Un wüß nig, wo id weer.

Un alle Lüb, de wurden ſchreen:

Wat's dat för Een ! wat's dat för Een !
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ut dem Speegel des antichriſtlichen

Paweſtdoms.

Curia Romana

Non petit ovem sine lana,

Nam dantibus exaudit,

Non dantibus ostia claudit.

De billige Römſche Pap

Begeert an Wulle neen Schap.

De dar wat bringet, de geit hervor,

De nichtes gifft, mot achter de Dor.

De Römde Hoff ſchnappet na Geld,

lädt Kiſten un de Kaſten in de Weld.

Bringſt du Geld fwar aane Tal

Inde beſchwerft eren Büdel öwerall,

So werdeſt du ſien en werdiger Gaſt,

Entlediget werden von aller faſt.
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Venalia nobis

Templa, sacerdotes, altaria, sacra coronae,

Ignis, thura, praeces, coelum est venale deusque.

De Pape mit Kerken un Altar,

Mit Wiehrod un aller fiener War,

Dat Hilligdom un Klockenthon,

De Hell, dat Fegfür unde Synnlohn,

Dok dat Gebet des Hemmelsthron,

Ja God fülwft to Rom feyl ftaen.

2

Ciſterſienſer.

( 264. Blade von Luther. )

Een feltfam Regel diſſe vören,

Se mochten woli enen ſchier bören .

Groter Küſchheit fe fid römen ,

Ere Schalkbeit damit verblömen ,

Dat Hembd öwer den Rock drägen,

Darünner fe ſwarte Röde bewen.

En Biſdopſtaf un rode Scho:

Sünt ſe fram , fo ſtöte mi de Ro.
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ut dem Speegel der Chriſten .

Pon Georg Rickhof. Lübeck 1501.

Dre Dinge weth id vorwar ,

De vafen myn Herte maken ſwar:

Dat erſte beſweret mynen Moedt,

Bente id jümmer ftarwen moeth,

Dat ander befweret myn Herte mehr,

Dat id nicht weth wennebr.

Dat drüdde beſweret mi baven au ,

Id weth nich, wor id varen dall.
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De flökiche Kater.

Da wia mal eenſt en ſwatten Rater , de en bäten,

frütſch wia, de wul Nöt eeten un klauert dato in en Boom.

Bi't Nöteeten wia he owerſt ſo ſlökſch , dat be fick feene

Tied leet , de Slu uttoſpiegen , as fo en lütt bruen Nöt:

knader von Raddekerken to doen plegt. Da har he toleßt

den Beföt, dat he de Slu in'n unrechten Hals freegen bar,

un he füng an to ſchreen un he röp jümmerto : Help!

help ! Dat hürte fiene floke Fro ; ſe verftünn öwerſt: Melk !

Melf! un doarüm loep ſe ſlurig, flürig to de Ro un fä'r:

Ko mi Melf

Rater Melk

Kater Nötidelt!

De Ro wul ierft Heu hebben , un da gäng ſe to en

Maier, de grad maigen dä un fä'm :

Maier mi Heu

Ro Heu

Ko mi Melk

Kater Mele

Kater Nötſchett!
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De Maier wul eer öwerſt feen Heu gäben , wenn be

nich ierſt Sand kreeg. Da güng de Ratt to de See un bä'r :

See mí Sand

Maier Sand

Maier mi Heu

Ko Heu

Ro mi Melf

Rater Melk

Kater Nötſdelt!

De See öwerft fä'r: " nee Kättſden ! du müſt mi ierſt

Ries bringen ; " donn löep fe to de Bruut :

Bruut mi Ries

See Ries

See mi Sand

Maier Sand

Maier mi neu

Ro Heu

fi'o mi Melt

Kater Melt

Kater Nötſchen !

De Bruut wul erſt Scho hebben , un de Katt güng

to'n Sdoſter un fä’m :

Schofter mi Scho

Bruut Scho

Bruut mi Ries

See Ries

See mi Sand

Maier Sand
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Maier mi Heu

Ro Heu

Ko mi Melt

Kater Melk

Kater Nötſchell!

De Schoſter öwerft fä'r : " nee Muuskatt, id mutt ierſt

Hoar hebben ; " donn gäng ſe to de Sög un fä'r:

Sög mi Hoar

Schoſter Hoar

Schoſter mi Scho

Bruut Sco

Bruut mi Ries

See Ries

See mi Sand

Maier Sand

Maier mi Heu

Ko Heu

Ko mi Mele

Rater Melt

Kater Nötſchell!

De Sög wul ierſt Sei hebben. Donn löep re flurig,

ſlürig to den Bruer un bäồm :

Bruer mi Sei

Sög Sei

Sög mi Hoar

Schofter Hoar

Shofter mi Scho

Bruut Soo
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Bruut mi Ries

See Ries

See mi Sand

Maier Sand

Maier mi Heu

Ko Heu

Romi Melk

Rater Melk

Kater Nötſchell!

De Bruer erbarm fick un geef er Sei, de brög ſe to

de Söeg ; da geef de Söeg er Hoar , de brög ſe to den

Schofter ; da geef de Schofter er Scho , de brög ſe to de

Bruut, de geef er Ries , den nöem de See un geef er

Sand för den Maier , de er Heu geef. Un as de Ko

Heu harr, da geef de Ro er Melf, de wull ſe ſlurig, ſlürig

to den Kater bringen, öwerft as ſe henkőm , wia de ſnürige,

(watte Rater all muuſeboot.

Wiſt du good teeren ,

So lat di de Tied,

Mögſt di verfeeren,

To laat, keen Reſpiet.

Veel in't Liev to flaen,

Stel di nich flöfrig,

Lat diene Fro gaen

Gau to, nich ſläprig.

5
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Döntjes.

1 .

Mien Jung, wat denkſt du to warben ?

“ 3d dent Höferſnöfer to warden,

Öwer de Dör to kieken

Un ut 'ne lange Piep to ſmöken ."

2.

En befapen Keeri faldt in en Graben, da röpt be ut:

Unſe Herrgodd deelt fine Gaben wunnerboar :

Dem Enen gift he Land un Sand,

Dem Annern en deftigen Knüppel in de Hand.

Un wenn man daweller gnurrt un brummt,

Smidt he enen noch in'n Graben dato.

3.

Den Pafter Hanſen hadden ſe 8 Göes ftalen ; de Deef

ſchidde eene rupt torüg, de hadd en Zeddel an eeren Hals

darup ſtünn :

Gooden Dag Herr Pafter Hans !

3d bün 3ue Gans.
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Giftern wören wi unſer acht,

Veer fünd davon ſlacht,

Dree, de ſünd in groote Noot,

Un idk bün naakt un bloot.

4.

De Fos wör in de Eng brögt

Un harr gans fünſch ſegt:

De Jägerlumpen,

De Bliklumpen

Un langnäfte Hunn

Hett de Düwel erfunn.

5.

Herr öwer Herr

Un Düwel öwer Düwel :

Vader ſleit Moder,

Moder fleit mi,

3c fla't Ralf,

Un de Düwel

Pifadt de Ratt !

6.

Fru beft du Höner indaen ?

: , : Höner indaen ? : , :

Fa iš hef ſe all indaen

: , : Bet up den Haen. : , :

5 *
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Wo is denn de Haen blewen ?

De is up't Dack ſteegen,

: , : Dack ſteegen, : , :

: , : Sidden blewen . : , :

F ! de verrüdte Haen !

7.

An en Huus to Schönbarg in de Probſti ſteit:

De Kunſt ftigt ümmer höger,

Ut en Docter ward en Kröger.

De Kunſt ward ümmer minner, :

Ut en Pafter ward en Schinner.

S
i

Proos !

Segt Joos

Un ſtickt de Näs in'n Kroos.

Dank !

Segt fan

Un ſtidt de Näs in de Kann .

9 .

Bi dem Nieken is kuum de Freud ſo ſchön,

As bi dem Armen in finer Hütt to ſeen.

Da is fe dubbelt, fümt dem en Glück:

Et freut fick Jeder na fienem Schid.
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Et is kort vör Wienachten. In dem Huus van enem

Börneemen un Kieken hüpt de tein Joar odle Delphine üm

her in dem mit prachtvullen Bloomen (müdten Saal , as

wenn et Sommertied weer. Se hett leider dat franzſche

Kören eer leernt a$ dütſch ſnaden , un da röpt ſe ut un

klatſcht de Hänn' tofamen :

“ Demain qu'il est noël j'aurai de papa un superbe collier

de diamants et de mama un magnifique Shwal de Caschmire.

Quelle jolie fête ! Le garde- forêt a tué un gros chevreuil,

le pecheur a apporté des belles truitres mouchetées et je

sais que la boîte qui arriva hier de Lubeck , cache un

marzipan délicieux et d'un dessein charmant. Ab la jolie

fête que ce sera !”

In dem Naberhuus, wo de iiskolle Stuw man alleen

mit fülwerwitten Bloomen an den Finſterſchieben ziert is,

högt fick de lättje Niklas ſo recht von Harten he is acht

Joar old un ſegt vergnögt :

" Hä, hä ! Morgen is Wienachten, denn köft mien Vadder

en Häring :

Mien Badder krigt dat Middelſtück,

Mien Mudder dat tweete Beſt,

Mien Brober frigt den Swans,

Mien Süfter den Kop ,

Un ick krieg den Rögen !

Hä, hä ! Morgen is Wienachten !
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10.

“ So wenig man en Swien mit Edern verbrifft un

en framer mit Rooplüben verjagt, ſo verjaget man of

mit Bäden den Düwel , den fo veele verſtändige lüb goar

as in persona früchten doet. " - En Pafter barr am Enn

van ſiener Predigt up de Kanzel ſlaen un fegt: “ Und ich

laffe meinen Teufel nicht!" En Buer, de nedben in de

Kark fteit, ſleit de Hänn' tofamen un röpt gans Iuut :

“ Den mag de Herr ook geern fülwſt beholden ! ”

11 .

Moders geef's mi Geld !

Ja ! du ſchaft Geld hebben.

In de Ramer

38 en Kuffer,

Un in dem Kuffer

38 en Laad,

Un in de laad

38 en groote Schachtel,

Un in de groote Schachtel

38 en anner Schachtel,

Un in de anner Schachtel

38 en lüttje Schachtel,

Un in de lüttie Schachtel

38 en Stüd Papier,

Un in bat Stück Papier

Fs wedder en Stück Papier,

1
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Iin in dat Stück Papier

Io en lätt Stück Papier,

Darin ligt en Dreeling,

Den ſchaſt du hebben !

12 .

Twee Kraien möt enanner up'm Feld un fangt an to

fraien :

3d weet en Brrraaaben , en Brrraaaben !

Woi iis häää ? woi iis häää ?

Naachtern Haaagen ! aaachtern Haaagen !

Publ af ! puhl af !

Wat je meer ſnadt beft, un wo ſie den Braden laten,

will ick up en anner Mal vertellen.
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Radels.

1 .

Dele Hüpup un de Scharlerup,

De lopen beið ben Barg benup.

Acht Föt un een Steert,

Is dat nich en Radels weert ?

( Froſch und Maulwurf.)

2.

Nue, rue, rel !

Veer rue Feu,

Purtjebüdel un Klittflatt.

Ra mal, wo heet dat ?

( Wagen 2c.)

3 .

Rue, rue, riep !

Geel is de Pier,

Swart is de Sack,

Wo de geele Piep in ftack.

( Gelbe Wurzel. )
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4.

Hinfeldepinkel!

Steet up een Been,

Hett hundertbuſend Steen

Un woll noch meer dato.

( Pflaumenbaum .)

5 .

Beer Rueratſchten

Beer Waterklatſchen,

Twee Wegwieſer

Un een Naklopper.

( Kuk. )

6.

Buten blant un binnen blank,

3n de Mirr en Peter mank.

( Fenſter.)

Inwendig rug ,

Un butwendig rug ,

Un neegen Ellen umber rug.

( Fuder Feu .)
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8.

Ligt im Holt un hett 'ne witte Huv up.

( Bier. )

9.

Falldt in't Water un plumpt nich.

( Sonne. )

10.

Fru Nachbarin hett le mien Wuddel nich ſeen ?

Hat fie'n Kopp wie'n Hecht?

Geht ſie wubbel, wuddel ?

Fa ! begiert fick patt! patt !

( Ente. )

11 .

Da föm en Schipp ut de niee Fuert,

Dat wör beladen mit Leer, mit Teer, mit Tintelteer.

Köm en ou Begien her,

Frög : wo fris, fras, krull good fatin wör.

12 .

Rotſcarlafen,

Königswafen,

Welk kann't raden ?

De fchatt hebben dre Ducaden .

Wer kann'$ wiffen,

Der foli Rönigstochter füffen.
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13.

Det kömen twee Bräd

Von England ſweeft.

Un up de twee Bräb ftünnen twee Stüd ,

Un up de twee Stück ftünnen twe Blück,

Un up de twee Blüc ftünn en groote Rift,

Un up de groote Kift ftünn en lüttien Piler,

Un up dem Piler leeg en Booffel,

Un an dem Booffel ſeed en Mülert,

Un öwer dem Mülert feed en Rüfer,

Un öwer dem Rüfer feefen twee Glüper,

Un öwer de Glüper wuff en Wold,

Darin huſeert Jung un Did.

14.

( Uus A. Bierſtorp'8 arithm. Erquid - Stunden . 1684.)

Chim und fyne lewe Greet drogen beide, dat ſe ſchnöwen,

Doch was nich de laſt van Geld, man id waren luter Röwen.

Chim (prad tho ehr op dem Wege : Du beft nich ſo veele Stück

Ut dem Hafe van den Röwen ingeſammelt fo as id.

Wenn ich dreemahl 70 nehme van dy to den mynen,

Drag id noch ſo ſwar as du ; gev id averft hen to dynen

Van mi weg 10 und 200, dann ſo hadde wy gelyck.

Wo veel Röwen Chim und Greete, befft gebragen, fraget fict ?

( Chim 1470. Greet 1050.)
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Riemels för lüttje Kinner, un liekardige

Stückfchen .

Abendſeegen .

De
e Maand, de ſchient;

De Klüten, de grient;

De Rfock fleit acht;

Dat Hart mi lacht.

De Wind, de wei't ;

De Haen, de trait;

De Klod fleit neegen :

Nu ſpreekt den Seegen .

O ! Godd fi Dant !

Wi ſünd nich krank.

De Klock ſleit tien :

Gobb ward bi uns fien .
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Dat licht makt ut,

Un ween et gruut;

Krup gau to Bedd,

Wenn be Bedden bett.

Scummertied.

De Fleddermuus flügt au ümbeer;

De Mudder pedt ut de Huusdör

Un röpt : " Rinnerfens kaamt beer !

De lucht

Ward to fucht.

So bi de Shummerie

38 de Lied,

Wo Bumann rünrib .

Maft gau !

Da tredt be gans grau !

Un feet, wat för'n groote Rood he bett !

Dat Speelen is ut, un nu fied nett,

Steeft de Schütters (Knickers) in de Bür un gaet to Bedd."

toofenbadent .

Backe, bade, Rooken !

De Bäcker hett all ropen ;

Wer den Roofen hebben will,

De mütt fülweſtens kamen.

De Bäcker bett fien Fru ſlaen
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Mit'n Stod

Up den Kopp,

Mit'n Degen

Up den Brägen,

Mit'n Sduwer up't Lief.

D ! wo ſcreet dat arme Wief!

Iweie Jack.

Sniederwippwupp,

Sedt'n Flid up,

Sedt'n hier up,

Sedt'n doar up,

Sedt'n achter up.

Eierleggen.

Meier,

Legt Eier,

Legt föstein Par ;

He legt fe in'n Grapen

Un kaaft ſe gar :

Da föm de Buck

Un ftött darup,

Da wören Meier

Sien Gier

Kaput .
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Meier, legt Eier,

Legt achter dat Scapp,

Da föm én lütt Hönken

Un beet em in't Jack.

An den Aderbar.

Djebaje, Langbeen !

Woneer wult du to land teen ?

Wenn de Poggen piepen,

Wenn de Roggen riepen ,

Wenn de Bären

Geelich glären .

Wenn in de rojen Appeln

Brune Körners klappern.

De Ledertäen .

Bimmel, bammel, beier !

De Köfter mag neene Eier.

Wat mag he denn ?

Speck in de Pann,

Eier baran .

Ei ! de lüttie Ledermann .

De böſen Rüders.

Lauer, lauer littititt!

En old Mann up'n Fürherd fid ,
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In de düſtre Ramer

Mit dem blanken Hamer.

Wi wöllen geern bäten im Maandſchien gaen ,

Wenn man de böfen Rüders nicy famen .

Dar famen's all beer

Mit vul Geweer,

Mit vullem Geſchrei,

Jud hanerei !

Hans Limijan -Meierjan .

Howie, howie du dicke Sad !

Mien Mudder ligt im Bobberfad,

Krigt en jungen Söen,

Smidt em an den Böen.

Fall mi nic runner

Un maak mi keen Wunner !

Wo ſchali he heeten?

Hans, Hans Timijan.

Hans, Hans Meierjan.

Wo ſchall be mit begraben warden ?

Mit Stäbel un Sporen.

Wo ichal be mit belüd warden ?

Mit Klocken som Toren.

Aus Ermeland.

Unſer Herr Amtmann aus Kaniſchke

Kam geritten nach der Stadt,
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Graue Erbſen in der Liſchke,

Die er ſelbſt gedroſchen hat.

lacht ihn aus, lacht ihn aus, ba ! ha ! ha !

Von der polniſchen Grenze.

Da droben auf jenem Berge

Saß ein Haſe, sedsje saions,

Pjepje, pjepje raions !

Wenn ich ſolche Füßchen hätt' mialla,

Tobi ja tack pjepjeralla,

Wie ber saions,

Pjepje raions !

( Die beiden leßten volksthümlichen Reimereien habe ich nur zum

Vergleich hierher geſtellt. Für die Rechtſchreibung der leßteren kann

ich nicht bürgen , da ich fie ganz nach dem Gehör aufgeſchrieben

habe. Die dritte Zeile hcißt : Der mit ſeinen Füßchen ſpielte,

und die fünfte: So würde ich auch ſo ſpielen .)

Sotterieden .

(De Rinner riedt up’m Knee ; ook laat de Ammen ſe up eere Föt

fidden . )

Zuck, zuck, zuck na Mölen !

Hans up den Geelen .

Hänſchen up de bunte Ko,

So geit na'r Mölen to.
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Sagen.

( Man nümt dat Kind bi elker Hand, un tredt ben un heer. )

Sige, ſage,

Hottewage !

De Mann barr fiene Fru verlaren

Mit en Büdel vul Gelde.

Har he fiene Fru man webber,

Frög he nids na'm Gelde,

Gi, Ga, Gelde !

In de gand tellen .

a.

Dar heft en Daler in de Hand,

Daför köp di Land un Sand,

Peerd un Ko

Un en groot Huus dato.

b.

Älefen

Smälefen ,

Stipp in,

Klapp in,

Tirri, tirri, tili, li, li !
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Woarſeggen .

(De Boarſegger nümt den Annern fien Hand , krüzt ſe mit dem

Finger und ſegt de eerſten dre Reegen gans langſam , denn weſſelt

be mit dem Finger he bett vörher den Goldfinger unvermarkt

natt makt un ſegt de leßte Recg.)

Ick ſegg di woar,

De Ratt bett Hoar.

Sick ſegg di wat

Dien Hand is natt.

Bädeln .

Armen, barmen, bitjen Brod,

Schulten eer ou Ratt is dood.

Wanner ward ſe begraben ?

Öwermorgen Abend .

Sobermann .

Tim, Tum, Tobermann !

Waft heft in diene Kiepe?

Pimpelbeeren , Römeſterken ,

Putt vull dicke Grütt.

Miau .

Mau, miau, mau !

Wo is diene Frouw ?

Bawen up dem Bönefen ,

Da weent ſe groote Träneken,

Mau , miau , mau !
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An dat eegenſinnige Kind. 9

Rann

Buck, Buck ftöt mi nid !

Hawergrütt mag ich nich,

Bookweetengrütt krieg ich nich ,

Buck, Buck ftöt mi nich.

An dat iwrige Kind.

Bu biet mi ni !

Hawer un Koorn hef ich nich,

Spec un Pankooken magſt du nich,

But biet mi nít !

Bolthauen .

Hahodeſah, habideſah, haweidefah !

Den grooten Boom in Stücken twei.

Knick, knack ! knick, knack !

Un de dat ne glöwt,

3s en Riekindeaſch.

Bookſtafeeren .

A, 6, ab,

De Katt löpt in't Schapp.

A, b, c ,

De' Katt löpt in'n Snee.
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1

Idt Ener en Bodderbrood , ſo ward he wou fragt:

“Rannſt du den Breef oof läſen ?”

ja !

a, b, biet af

Biet en grooten Haps af.

Hemdſteert un Nakeldei.

Hemdſteert, Hemdſteert!

Is keen bree Pennen weert.

Nafelbei, Rakelder !

38 dat Hemd intwei.

Swee Ammenriems.

Sidt ftramm,

Mien lütte Mann !

Sidt ſtief,

Mien lütt Wief!

Mien Mann,

Zuckerjohann !

Rien peers,

Gladſteert!
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An den Boddervagel.

Bobbervagel,

Sigelſagel,

Sedt di,

När un Mundt blött di,

Räſ un Brob (meckt di !

Rupenkind!

Sebbi,

Pleddi,

Will di Beer un Brod gäben,

Kannft denn wedber weg flegen.

An dat Sünnenkind.

Sünnenkind !

Flüg in den Wind,

Flüg up, up, up !

Flüg na'm bogen Himmel,

Bring mi'n Schoot vul Kringel,

Mi een, di een,

Babber un Mudder ook een !

Martensgöſe.

Martens, Martensgöſe!

Jü ſünd ook all to böſe,
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Hier en Stool

Un doar en Stool,

Un doar en Pannkook

Tüffen.

Up Namen .

1 .

lott is doot, Lott is doot !

Jule ligt im Keller,

Wenn ſe nicts to leewen bett,

Speelt ſe Putſcheneller.

2 .

Marifen, mien Rind !

Krup ünner dat Spind,

Da fiedelt de Puck,

Dat geit man ſo ſmud .

3.

Johann !

Spann an,

De Ratten voran ,

De Hunnen vörup,

Un denn na'm Blodsbarg benup !
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Frig, Fraß, Friederich !

Worüm büſt du denn ſo liederlich ?

5 .

Peter Klingoer,

Sedt de Kips up een Der.

6.

Hans Damp in allen Straten,

Kann dat Schrien nich laten .

7 .

Eliſabett!

De Kool is fett,

De Klümp fünd gar,

Gif mi en Par.
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Aftellen bi Tick, edder wenn de Kinner

fünſt wat ſpeelt.

1 .

Eene,
meele,

Zuderſeele,

Du ſchauſt leeren

Boofftafeeren,

Piff, puff,-paff!.. MB

Du büft af!

2.

Enter,

Tenter,

Tiramenter,

Ga to Difche,

Fange Fiſche

Ägen,

Sägen,

Kanjenkönig !

6
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3.

Eddelmannn,

Bebbelmann,

Doctor,

Paſtor,

4 115
Naatsherr,

Apoteefer,

Snieder,

Major !

4.

Ule, dule, Diffeln, Doren,

Effeln heft ſo lange Døren,

Blinde Rö, de fönnt nich ſeen ,

Afen, maſen, blafen, Schofteen,

een !

. ?

5 .

Dlen, bolen, butt !

Pinke, panke, putt !

Putt verloren ,

Dunkelboren ,

Dlen, Dolen, dutt! : '
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6.

Dlen, bolen , butt !

Peter leefſt du noch ?

Worüm fchöl wi wedden ?

üm 'ne gyldene Käden,

Üm'n Glas vull Wien,

Peter du fchaft fien !

7 .

Jc, zwick, ſtric ,

Parlenroſenſtrid ,

Eier , beier, weg,

Peter is der weg !

8 .

Boonenſtro un Dintefad,

Ga in de School un leern bi wat,

Un wenn du denn wat kannſt,

Schaft du heeten Hans.

9.

Mien ool Vader

Leet en ool Rad beſlaen ;

Rad to,

Po veel Nagels hört dato ?
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10.

Eene, meene, miene Mäfen !

Har'i 'n Meſſer, wöl'k di ftäfen ,

Har'k 'n Biel, wöllif di hauen .

Meiſter löt mi Schulen gaen ,

Schulengaen is wollgebaen.

Tredt fien grooten Stäbel an,

Ribt damit na Amfteldam ,

Amſteldam is goar nich wied,

Bald ſünd de Appeln un Bären riep.
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Kinnerſpeele.

1 .

Raden .

a.

Permutt, permien !

Wo veel föllt barin fien ?

b.

Ratje re,

Krumme we.

Ratie rennig,

Rad mal wo männig .

C.

Goldene Nüters,

Poat fe draben .

Se ſünd ſo ſtark un ſwar beladen,

Se fönnt nidh braben.

$pat fe raffeln –

30 ! wo veel ſünd darin ?
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2 .

Kringeldans.

Kringelfrans de Wiede!

Spinn mi'n bäten Siede.

Mäfen fidt im Roſengoaren,

Hett 'ne bunte Ko verloaren

Kringelfrans de Wiede !

3.

Putthöneten .

Tud , tud, tud ! mien Hönefen!

Wat mafft in mienem of?

Plückft af mi alle Blömeken,

Du mafft et goar to grof.

Mama, de will di griepen,

Papa, de will di flaen :

Tuck, tuc, tud ! mien Höneken,

Wo will dat bi ergaen.

4.

(De leßte Sülw mütt von de ganfle Geſellſchaft lang tagen warden ;

wer toerft ftill ſwigt, gift en Pand .)

Catullus, Tibullus, Propertius,

Magiſter Johannes Poſtelius.

Mien Duum, mien Finger, mien Ellenbagen

Sünd all mit Lerder beta -gen,
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De Junge fingt, wenn fe Wichelfloiten maft:

a.

Sip, ſap , ſumm !

Gif 'ne goode Brumm.

Sip, ſap, foit!

Gif 'ne goode Floit !

b.

Ziv, zap , zi!

Bobber, bobber fi!

Dat good afgeit,

Dat't neenen Schaden beit.

6.

Klumpſack, it's

Sü di nich üm ,

De Klumpſack geit rüm. ,

!

Hacke, pad ! bade, pad !

tử breeg mien binbiet im't Bemat.

Au de doar ümkiekt, ſlag id in de Nack.

7.

Wödt's ook Gif kopen?. 3.

Sünd's oot fett ?

Ja fett ſünd ſe .
fett fünd je.. ?
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Heft ſe oof Dunen ?

3a Dunen beft e. ,

Gaet's ook wriffel wraggeln ?

Ja — wrikkel wraggel gaet ſe.

Sünd's ook v'affieft ?

Piſcht! piſcht!

8.

Wift ook'n Haen köpen ?

Wo dür ?

Dre Drier...Siti jo ;

Hett be ook Febdern ? :

Febbern bett be.

Kann he ook kraigen ?

Kraigen fann he.

Wie krait be denn ?

Kykeryky— ! Rykeryfy = -! !

Is he ook . Verſtärt ? ;-)

Scht! fcht!

1

9.

Eeken, Böken, Ellernbolt!

Is dar ener noch ſo ſtolt,

De da ſegt, dat ide dat leeg,

3df will webben up 'ne Fleeg ,

Ik will wedden up en Haen,

Hier mot veeruntwintig ſtaen . ,
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10 .

Wulf un Gör.

Piedergänsken !

Kaamt to Huus.

Wi barben nicy.

Wovor ?

Vör den Wulf.

Wo is de Wulf ?

Adhter dem Barg.

Wat beit he ' da ?

Plüdt fick Blömkens.

Wat beit be mit be Blömkens ?

He malt fick'n Kränsfen .

Wat deit be mit dem Kränsken ?

He ftreept't fick up ſien Swänsken.

Mo lank ?

As'n Banf.

Wo groot ?

As'n Brod.

Wo fpiß ?

As en Subel.

Wat krüpt bar ?

Müſtens.

Wat flügt dar ?

Vögelfens.

Alle miene Pulegöſchen

Kaamt to Huus !



122

11 .

Kakſpeel.

Dütt Speel dient al recht old to weſen. En fröern

Tieden hett de Pranger " Rat" heeten , un de Lüb, de wat

verbraken hadden , de ſtünnen doarup tor Woarſchauniß un

Elkeen könn ſe denn beſmieten ; ſo is t. B. im Speegel

des antichriſtlichen Paweſtboms to leſen : “ Unvorſchameder

fyn, alſe einer, ſo umme fyner Miffedat willen twemal is utges

ſtupet worden edder up dem Kake mit vulen Eyeru beworpen.”

Eener is Pörtner un mütt dert Steenhupen, wona de

Annern fmiedt, upſedden ; de fingt denn dabi :

3acob !

Seb'n Kak op,

Sed'n bier op ,

Sed'n doar op !

12.

Ap- Boar -Glüfeneer -Speel.

Elf, de mitſpeelt, hett en Namen : Ap, Boar, Glüfeneer,

Kazeeker u. ſ. w., de an 'ne Wand na dem ABC ſchrewen

ward. Eener (midt nu mit en Ball an dat Huus of de Plank

un röpt de Namen af, ünner de Tied dat he den Ball webber

upfangt, möten de Annern weglopen. Sett be den Ball wedder,

ſo röpt he : “ Staet ! ” un denn ſmidt he na enen , de em to

nögſten ſteit. De drapen is, frigt en Strich bi ſienem Namen.

Am Enn van dat Speel ward de Strich mit Prügels utdeelt.
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Niemte Sprüch un Lebensregeln .

1 .

Rangorduung.

De Ratt un de Mago,

De ädt, wanner't behagt.

De Jung un de Hund,

De möt ſo lang töwen , bet'r wat kumt.

2.

Gooden Raat.

a.

: , : Ga to Suus : , :

Du früft.

: , : Ga to Bebb : , :

Un warm di,

Un fta webber up un brink,

Denn warſt du webber flink.
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b .

: , : Goos up de Däel, : , :

Ganner dabi.

Jung lat de Deern gaen,

Dat raje id di !

3.

Kwaden Beſcheed.

a.

Wo heeft du ?

As mien Naem is

Lick du up,

Wat'r bi daen is.

1b .

Wat is de klod ?

up'n Torn,

Wenn ſe ſleit,

Sleit's di an de Dern.

4.

De rechte Mat.

Lank un ſmall

Þett teen Gefau.

Kort un did

Þett goar keen Schick.
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Awers ſo as id

Un miene Mat,

Dat hett Schick

Un Lat.

5.

Woarteeken .

Ruul in de Baden :

Schelm im Nacken .

Klöm in de Rinn :

Hett ook wat im Sinn.

6.

Dat Upſtaen .

a.

Early to bed and early to rise,

Make healthy, wealthy and wise .

Frö ut de Dunen un frö to Bedd,

Dat makt geſund, riek, klook un nett.

b.

Wer lang flöpt,

Un benn man löpt,

Den ſegent unſ Herrgodb im Slap.

Wer frö upfteit,

Un doch nic deit,

De arbeit ümmer vergebens.
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De Leetv .

Det faldt de Leew

Up'n Röſchen nett

So good, as up

'Ne ruge Klett.

8.

Dat Lov.

Eegen lov ftinft,

Frünn Lov binkt,

Awers wat anner Lüd lawen,

Dat blift bawen.

9.

Rechtsjinn.

a.

Tuſch, tuſch !

Kumm nich wedder in mien Huus.

b.

Eerft gäben un denn neemen,

38 eben ſo good as fteelen.
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Eenmal gäben,

Annermal nich wedber neemen .

Poggen, Poggen in de Mund,

Morgen in de Höllengrund.

10.

Leege Pien.

( Dütt wören in ollen Tieden Criminalftrafen .)

Täen utbräken,

Dogen utftäfen,

Doren afſnieden ,

Dat mag de Düwel lieden .

11 .

Mit lidhen un Slicken

Deit man nirs beſchiden.

Slidermuul un Lederboart

Tredt ut un bädelt in eenen foart:

Wat länger ſe güngen,

Wat minner ſe füngen.

12 .

J$ von 'ner Sak de Wirkung good,

Denn bett's ook meifttied Hand un Foot.
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13.

Verſpräken is eerlich,

Holden beſweerlich.

14 .

Eerft Gewinn,

38 Kattengewinn.

15.

Fick un du un wi twee bei'en,

Wi wöllt 'nanner de Bür woli nei'en.

16.

Regenblad,

Mał mi nic natt,

Mak all de Hamborger Jumfern natt.

17 .

Hamborger Mütten ,

Dree för'n Dütten .

Lünborger Maler,

Dree för'n Daler.
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18.

Faſtelabendſpruch .

Jungs ook wol de Knechten treckt an düffen Dag ver

fleedet ümber un ſegt düſſen Spruch vör den Dören :

Bawen in de Huusfirſt

... Hangt de langen Metwürft.

Sünd ſe wat kleen ,

So geeft je twee för een,

Sünd fe wat tobrafen,

Darüm wöllt wi ſe doch woli kaken.

1
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Köftenbidderſnack in der Wilſtermarſch.

De Röftenbidder fümt mit en grooten Plüſterlamphoot

in de Stuw un ſegt: “ Gooden Dag !” Denn nümt he

den Hoot af un ſegt gans langſam un bebächtig :

“ Mit freundlicher Begrüßung !

Es hat mich allhier geſandt

Der ehr- und achtbare Junggefel n. N.

Mit ſeiner Jumfer Braut N. N.

Dat ſe mögten ſo good weſen un beſögten ſe den 2. Oct.

To eere loftige Abendklően .

Op en Glas Beer un Brannwien,

Piep Toback,

Un en bittjen gooden Snad.

Luſtige Muſiek

Un wat'r fünft noch all

För Goodes meer

Vörfallen fall.

Denn ſind oot ſo good un faamt all tofamen hen , denn

friegt fe 'ne goode Köſt. Se ſünd moden , Te wöllt dat

in't Rünftige all weller vergöden op de ene oof annere Art. "



131

Biſpillsſpreekwörd.

(So ward ſe van de Sellſchap för dütſche Sprak in Berlin nömt. )

1. Man facht, fä Criſchan , un da treeg he en Fuft

up't Dog.

2. Mit good Volk is good doen , fä de Köfter, un da tröd

be unſe leewe Fru den Rod ut.

3. Morgen ook äten, ſegt Johann Smaal.

4. Hier fünd fo veele Herren to naſchen , -jä de Pogg,

un da glitſcht de Adder öwer fien Lief.

5. Acrat as bi uns , fäen de Minſchen , eerſt äten un

drinken, denn prügeln.

6. Denn Politik, ſegt de Buer, is anners feggen as doen.

7. Bon, ſå de Buer, un ba freeg de Ebdelmann Släg.
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8. Geit nir öwer de Bequemlichkeit, fa de Buer, un da

bünn be fick en artworm as Strumpband üm.

9. Uldmödig ( ſachtmodig ) in Gang weg , dat de Hoar

op'n kopp ſuuſ't, fä de Buer to fien Volf.

10. Dat Krud fenn ict, fä de Düwel , un fed fick in'n

Brennnettel.

11. Eenfach abers nüdlich , fa de Düwel , un da farv be

fick den Swans appelgrön an .

12. Dat is mi ſo'n Tüg, ſegt de Düwel, as he Poggen

up de Roar laadt , wenn ich de Een beropbört hef,

ſpringt de Anner weler heraf.

13. Dat is en Snack, ſegt Beert , hett ne regent ? ( Bi

(mußige Föt.)

14. Dat wöllt wi woli kriegen, fä des Affat, da meen he

dat Geld.

15. Up de Vigelien lätt fick good ſpälen, fä de Affat, un

da freeg he’n Schinken.

16. Adler Anfang is ſchwer, ſå de Deef , un da ſteel be

en Mölſteen.

17. Wenn't fümt, fümt up’n Mali, få de Snider, un da

kreeg be twee Poar Strümp to flicken un bat up'n

Wienachtabend.

18. As de Mund is, ſo is ook de Salat; fprict de Effel,

as he de Dieffeln frat.

19. Dat ward en heeten Dag , fä de Her, un da föll ſe

verbrennt warden.

20. Strafe muß ſein , barr de Schoolmefter fegt, as be

dem Jung de Semmel wegnöm .
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21. He is ſo eegenfinnig as Hans Naats, barr in't Spinn

huus föült un wul nich .

22. Düwel achter Düwel, wenn de en weggeit, fümt de

anner wedder, barr de Jung ſeggt, as de Sünn dal

un de Maand upgüng.

1
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Spreekwörð un Segwieſen.

1. Kümmſt du ömer'n Hund, fümmſt ook över'n Steert.

2. Spott nich mit de Bodder, du fannſt fe noch mal up

Brod ſmären .

3. Diddoen is mien lewen, Broder ! do mi'n Sösling

to Luusſalu.

4. Nüms föchst ſienen Geſellen im Badawen , he fie den

fülwſt darin weſen.

5. Dat paßt, að en Fuſt up't Dog un de Knieptang up

de vole Sög.

6. He ſhüttelt et (Utſchetins) af, as de Hund den Regen .

( Det löper af, fom Vandet af en Gaas. )

7. En barſd Borb höllt en Reerl von de Dör. He

bett Moot in de Panz.

8. He is ſo vorſichtig wie Amtmanns Ro.

9. Ener , de enen Hund flaen will, kann bald en Stock

finnen.
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10. Upwaken as en Hund, ben de Flö biedt.

11. Lukooren as en Sög, de fichten hört.

12. En Schalk weet des Andern Gant.

13. Sid ünner enanner bundsgram fien. So eenig as

de Winter mit dem Sommer.

14. Veel weniger as de Ko an'n Sündag denken.

15. In den Pott hauen un mit enen ſpeelen , as de Katt

mit de Muus.

16. in een kohorn blaſen.

17. Markft du Müel - ?? Rodden heft Swanſ un dat

lange.

18. Gooden Schrot un denn nich bang .

19. Em argert dat Stömken in der Sünn un em berbrütt,

dat de Sünn in't Water ſchient. He ſüt ut, as en

Putt vul Müf. He ſüt ſo ſuer ut as Bodder:

melf, as wenn be eben ut de Dranktunn kamen is.

Süft du mien Dümeten ! müſt du wot lachen.

20. He fteit da as en Dil, den de Slag bevörfteit.

He ſüt mit verkeerten un upgeſparrten Dogen in de

Högde, as of de Häwen edder bat Karkenwelfte in:

funcn worde.

21. He is ſo dumm , mit em kann man Schündören inlopen

un en Bullen biffen. - He is nic to Huus weſen,

as dat Pulwer tom eerſten Maal herümwieſ't wurd .

22. De Keerb is di klüfftig , he farin en Hoar in tein

Klüfften klöwen. Dat is en klooke Häen , de kann

en Ei up en Dreeling leggen. He is fo kloof as

en Minſch un ſo pliſcht as en Swien.
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1

23. lang to, - mi man nich in de Hoar,.

24. Nu lat uns as wi pleggen , eerſt wat äten un denn

to Bedd. Kum rut de Pugh ( Bedd), dat de Pugh

up'n Tuun kumt.

25. Günthalv Günners.

26. Lief af un an . ( Facilis. )

27. Twee up een geilt nich : een gegen een un twee gegen

den Düwel!

28. Gooden Gäwel ziert Huus.

29. Veel fört man up'n Wagen.

30. Datt beft wi hadd , wat wi kriegt, ward wi wieſ.

( gewahr ).

31. Bargdal un mit'n Winn, denn könnt de lütten Jungens

ook rennen.

32. Dat mütt en oole Jack flen, de dar flickt is.

33. Jd ſteek di in de Weſtentaſch , denn hef ich noch nir

in de Rocktaſch.

34. He bett nir up de Nat un nir in de Plünnen. -

He is fo kael as 'ne Luus. He is jümmers alleen .

35. De hett en Poar Dogen im Kopp að Gniedelfteen

ир

36. He is ſo ſlank as en Beffenſteel, de draconi in

Enidt is .

37. So flink as en Sac vul Steen.

38. He treed as en Pogg im Maandſchien.

39. He ſnadt as wenn mit'n Schuffoar lank't Brett foart

ward ..

40. Em geit de Mund as en Lämmerſwans.

41. De geit to Been as en Preeſter.

.the
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42. Em gat de Been as en Par Trummelſtöder.

43. Mit Liſt un Tiedlaten kann man'n Ei in en Roggen:

ſad bringen.

44. Prierizk kaip czune, atvasse kaip brôle .
Binn Jüms

an liek en Hund , un du finnſt em wedder lief en

Brober.

45. Så iszmintingi gerai barte, sů gaurotu lengwai peszto .

Mit Verſtännigen is good ſtrieden un mit Hoarigen

good rangen . * )

46. Man pleggt to feggen : Lütte Jungens ward ook groot.

47. Wo et Mood is , ridt de Paſtor up en Bullen to de

Kirch.

48. Im Himmel föllt jü Puuthöner mit Ries hebben.

49. He is ſo vorſichtig as de Häen , de de Eier in'n

Neddel leggt un fick doch nich verbrennt.

51. Sidt en Müg up en Torn un purrt fick mank de

Päen.

*) Dat Littaurſche mengt fid mit dem Nedderdütſchen in Oft:

preußen .

1.

7
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Dree lütte Fragen.

Upſtunds in de Weld fdall't ſchier un nett,

So ſnigg' utſeen , poleert :

Rampumpel is't, wat geldt de Wett,

Mantener fick verfeert.

Nu kieft genau :

Wo is't verſcheel

Bi'n Hoot fo glau

Van Stro un geel ?

Upſtunds in de Weld geitt ſonnerboar,

fa gans verdwas un dweer .

De Ene bett att Hunger goar,

De Anner Sorg daför;

De ward woll fwack,

De leeg bato .

So'n peewig Sat

De Hoot van Stro ?
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Upſtunds in de Weld is Als gewandt

Un woll verformuleert.

Mitünner höllt all gooden Stand,

Mitünner geitt verkeert.

Wo't di noch geit,

So frag ick to,

Of kwad befreit

Du Hoot van Stro ?
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An de Leeſers.

“ Nihil est ab omni parte finitum ” ſegt de Latiner,

dat heet dütſch : Unſer Weeten un Doen is doch man

liekers Stückwark, un Nicks fann gans vullkamen ſien in

düfle Weld .



Moordregiſter.



Da
à doch dütt Book den Bedrief hett, de nedderdütſche

Spraef to conſerveren ( ſprachlich -conſervative Tendenz ), ſo

ward hier en fort Woordregiſter nich unnütt ſchienen.

Wat noch de Rechtſchriebung angeit , ſo hef ic de langen

Luders deels dörd en e , deels dörd Verdubbeln beteekent.

Van de Mitluders ward veele verſluckt, wie r vör t, t. B. Hart

ward meifitied Hatt , folke foffe ſprafen. 3d hef nu ſolfe

Mitluders, ümmer mitſchrewen , dat makt dat Verſtändniß

lichter.



A.

Xane , ohne.

AII , ſchon .

Arv , Erbe.

äten , effen ; etan , angl.; eat,

engl.

Awers , aber.

Awt , Obft.

Boddervagel , Schmetterling ;

butterfly, engl.

Born , Quelle ; börnen , tränken .

bören , heben.

Boft, Bruſt.

Boffem , Buſen .

Booffer , Rugel ; Booffelrund

is dat Glück. ( Bärmann.)

Böen , Boden ; Böcnbaſen.

buten , außen ; bi-ûtan .

Baas , Meifter.

barfch , bitter wie : barfchen

Peeper, beftig.

bäten , etwas.

bäter , beſſer.

bawen , oben .

Been , Bein .

Begien , Beguine von Begard ,

Almofenſammler ( Reinke de

Vos .)

Benaut , ängſtlich .

bloien , blühen .

Bodderbloom , Leontodon

taraxicum .

80 wird gewöhnlich wie rr ge

ſprochen oder geht auch ganz

darin über.

Deern , Mädchen .

Döſen , taumeln, verdöſen ,

( verbäufen , ſchweiz .) etwas

aus dummer Einfalt verlieren ,

vergeſſen. Dösbarter.

Dull (tou, ſoweiz., toul Maitit),

Tehr ; dat is to dull , fo gehts

nicht länger an.

Dunen , Daunen ; fick utdunen,

fich ausdehnen .

Dütten , Dreiſchillingsſtück.
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edder , oder.

Eer , Erde ; eer , eher od . ihr .

Eet , Eiche.

Enn , van Enn ' to Wenn ' ,

ftects und überall ; enteo ni

wenteo.

Goos , Gans.

Glüſener , Klausuer. Klüsener

im Neineke de Vos.

Glüfing ( Klausnerei ) nabe

bei Lauenburg an der Elbe

und bei Bäßendorf im Fürften :

thum Lüneburg . Intereſſant

iſt die Folge der Buchſtaben

d , B. Y, $ , leßterer in Kazefer

hervortretend . In Medlens

burg ſcheinen die Wörter

Abenklos , Bibo , Cifota .

flawiſchen Urſprungs.

gnadderig , grämlich.

günners , jenſeits.

Fide , Taſche.

Flägel , Krummftab ; ob es

Hier der des Biſchoffs Martin

von Göln ſein ſoll oder des

heiligen Martin iſt die Frage.

flintfarbig , ſchwed.: flink

og fardig.

Flirrwäten , Flitterwochen .

Fliz , Pfeil.

fünf , bitig , erboßt. Fünſch

von fünen herzuleiten , ift

lächerlich ; es kommt von fun ,

goth. , Feuer her ; funa, bren

nen ; faena, isländ .; qaivw,

griec ., und fängen , faft.

Föhn , ein warmer Wind in

der Schweiz. Die Kelten ver:

chrten die Föne , das Feuer

der Sonne.

Hart , Herz, heart, engl. Der

Spruch heißt :

Angern bat zur Stund

Drei Herzen auf goldenem

Grund.

Eigentlich ſind es die Hörner

des Schröterfäfers.

H äwen , Himmel ; heaven,

engl.; heofan und geofan ,

Höhe und Tiefe .

Heetwegen , heiße Weden ;

werden in Norddeutſchland

um Faſtnacht viel gegeffen .

hodina rzen , hochdeutſch

ſprechen oder mit Naſaltönen

ſprechend , bochmüthig auf

treten .

bögen , freuen ; Hogtied ,

Schipperhög u . f . w .

Hudebad , bac, altſ., Rüden ;

bec, altfrieſ.

wird immer weich , gg ges

quetſcht ausgeſprochen .

Ganner , Gänſeric .

Gau , ſchnell.

geel , gelb.

glau , vom Ausſehen gebraucht,

glaue Dogen.
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Sips , der Cilinder des guts ,

aud Müße .

Ja , ja ; io und ionid , un Kringel , hochdeutſch oft cor:

quam und nunquam ; nio , rumpiert Krengel ausge:

anglf.; 1o , quidem. ſprochen ; kringla , ſkandin .

Imme , Biene ; Impi , ſchweiz. Kreis ; kringle , engl., fic

Jochen , Joachim . krümmen . Heimskringla ,

Söged , Jugend . der Weltkreis.

juden , juchzen , ſchweiz., ( iuch ! ). Krinten , Korinthen .

juchen , holländ . , frohlocken . frütfch , wähleriſch im Effen,

fumfer oder Jumfere, in der ( förfh ) .

Schweiz noch gebräuclich. kwad , ſchlecht, böſe.

“ Jumfer Mariens Gewand '

wurde in der Kirche zu Lund

aufbewahrt und als ſchmerz laat , ſpät; late, engl.; laat,

ſtillend verehrt . bolländ.

üm $ , Zemand ; Nüms, Nie: lederle , kleine Pfefferkuchen ,

mand. die von Baſel weit verſandt

werden .

St.
leeg , krank.

Kaddeler und Kazeker , Eich: Leed , lied.

fäßchen. leed , leid.

Raff , Spreu. frid , leid .

Kaal , Pranger. In den alten leifig , leichtfüßig.

frieſiſchen Gefeßen kaike, Rat; lengen , verlangen .

fagpidſke und fagſtryge, dän .; liet , Reiche ; ( licham .)

Kaakſtrat in Jever und Kaak liekers , ouws.

twiet in Hamburg. liſchke, eine Art Toberkiepe,

Kark , Kirche. Rober.

Keetel , Keſſel, kaetil , ſchw ., lucht, luft.

cetil , angelſ. Wey di ! du Lukooren , genau hinhören ; es

Swarte, ſegt de ſwarte Keeter ift zuſammengefest aus lut ,

to'n fwarten Grapen. fehen , und doren , hören .

Kieken , ſehen . luage oder luege , fchweiz.,

Rinnjees , Kindjeſus; finn : ſchauen ; to look, engl.; Luke ,

jeespöppels , Figuren aus niederbeutid ), ein Sqauloch.

Semmelteig zu Weihnachten Lüd , leute ; liud , anglf.

gebaden und mit Goldfdhaum fütt , lüttje , klein ; little, engl .;

belegt. fille , dän .; Tüfel , althodd.
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luftern , lauſchen ; luſchtere ,

ſchweiz.

oof , auc .

ols , alt ( ool und ou ) .

Dogen , Augen .

öcd , leicht.

ö werft , aber.

M.

Maid ( lüttmaid ) , maiden,

engl .; Maitli , ſchweiz.; maite,

lettiſch, maiting, kleines Mäd

chen ; kungs , Herr ; kungsing,

junger Herr. Die Diminutiv.

endung ing wird in Mecklen

burg unendlich viel gebraucht

und faſt an jedes Wort ges

hängt , 3. B. mien Seining,

mien Serging , mien ñöting

u . . w .; darling , engl . ,

Däumling u. f. w .

maien , mäben . ,

man oder men , doch , indeß ,

blos, nur, aber.

mank , zwiſchen ; among, engl.

( mengen ).

Matten , Martin .

mer , ſchweiz ., wir.

Me$ t , Meffer.

Mirrwät , Mittwoch.

Möw , Seemewe ; mouette,

franz . , bei Dieppe mave.

möten , antreffen , begegnen .

möde, dän.; gemetan, angelſ.;

möta , fcw.; bemöten.

Mütten , Tanten .

P.

Panz , Magen .

Papmuß, Pfaffenmüße, ein

Badwerk .

pedden , treten , pes, pedis .

pewig , kränklich , unbedeutend ,

peevish , engl.

Pieken , Diminutiv von Pie ,

Nachtkleid.

Pien , Pein .

piepen , füſſen . Von der Inſel

Fanö an der Jütſchen Küfte

ift folgendes :

Ha pipede hu,

Hu pipede ha,

Ogsaa pipede bua.

Sie füßte ihn , er füßte fie,

und ſo küßten ſie ſich beide .

Piep , Pfeife.

Pogge , Frofch.

Pridel , Hochmuth.

purren , in der Erde graben ;

porren, hou.

N.

Naber , Nachbar.

nedden ( ſpr. nerrn ), unten .

Nöt , Nüſſe ; Nut.

nütt , nüßlich.

Nüms , Niemand .

Radels , Räthſel .

Rampumper , Gerüntpel.

roje , roth .

rotten , faulen, rotten barows,

engl .

rug , rauh.
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u.

Uul , Eule.

up , auf.

ut , aus.

S.

Scapp , Schrank.

Sütters ( Kniders ) , kleine

Kugeln von gebrannter Erde.

Säwer , Käfer.

See , die Frau des Hauſes.

Sei , Träber.

flowitt , das Bild iſt vom

blühenden Schlehdorn ent

nommen.

flötſch , flökerig , ſchludig,

vom ſchnellen Effen geſagt.

flurig , traurig.

flürig , langfam .

ſnigs , fnigger , geſchniegelt.

fnütern , füſſen.

Sög , Sau .

ftreepen , ftreifen .

Strump , Badwerk.

Stuten , Semmel.

Swanenneft, im Dänſchen

beißt Rede ſowohl Neft , als

auch Schiffrende; dieſer Ver

gleich im Wortſpiel läßt fich

nicht wiedergeben.

V.

Vaken , oft .

Veitli , fchweiz., Veilchen .

verkeen , wer.

verfeeren , erſchreden .

verdwas un dweer , die Kreuz

un Quer,

Verſcheel, Urtheil , Unter:

ſchied .

Verluſteerung, Vergnügung.

Vullbuksabend , Vollbauchs

abend am Weihnachten. Es

erinnert an die Feier des

beidniſchen Sulfeftes.

Secret

woar duen ob.warſauen ,

warnen .

Wenn ' , vide Enn.

wente , denn, dieweil, da.

wifpern , flüftern ; to whisper,

engl.

wo , wo, wie, ob .

wrikkel , wriggle, engl. , wan :

ken ; writhan , anglſ. ; un

wrikbar, hou.

tadtig oder tacentig , achzig.

Tän , Zahn.

Timpenbrod , Badwerk.

töwen , warten.

tobraken , zerbrochen .

Hamborg.

Drüds in der Langhoff'idhen Booforüderie.



Jo verbätern.

Sieb 10, Neeg 7 : Sünd liff : Sünd nu

21 , 15 : Drap drap

26, 6 : waken malen

48 , 8 : ( Oh Ho ! ) (On. Ho .)

84 , 2 : sacra sacra ,

!!

!
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